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Erscheint jeden Freitag 3 Übt nachmittags

B ezugspreis m it Boftverfendung:
b a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.60
halbjährig . ....................................... ......  7.30
V ier te ljä h r ig .................................................. . 3.75
gezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
iinb im voraus und portofrei zu entrichten.

Schristleitung und Verwaltung: Dr. Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unftankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5 spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie An­

nahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.

Schluß des B la ttes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ 8 14.—
H a l b j ä h r i g .................................................. . 7 —
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 28 Waidhosen a. d. 2jbbs, Freitag den 16. Zuli 1937 52. Jahrgang

Oesterreichisch-deutscher Pressefriede.
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I n  d e r  Z eit vom  6. b is  10. F u l i  fanden in  W i e  n zw i- 
hen D elegierten des  B u n d esk an z le ram tes  und d es  beut- 
hen R e ichs a u ß-rn mi n is te riu m s Besprechungen s ta tt , die sich 
rit oerschiedeneü, m it d e r D u rch füh rung  d e s  A bkom m ens 
om  11. J u l i  1936 zusam m enhängenden  F ra g e n  beschäf- 
g te n . Die B e ra tu n g e n  -wurden in  freim ütiger A ussprache 
md in dem gem einsam en Bestreben geführt, idie a u f  G ru n d - 
age Des A bkom m ens a n g eb a h n te  E ntw icklung d es  freund- 
lachbarlichen V erhültn ifses zwischen d en  beiden S ta a te n  
ntsprechend dem W illen  der beiden R eg ierungen  w eiterh in  
u fö rdern . A ls  T a g u n g so rt fü r den nächsten Z usam m en­
r i t t  d es  Ausschusses, der v e re in b aru n g sg em äß  von Zeit zu 
3eit e inberufen  w erden soll, ist B  e i l e n  vorgesehen.

Die deutsche D elega tion  ist noch S a m s ta g  den 10. d s . 
ibends nach B e r lin  zurückgekehrt.

ü b e r  d a s  E rg eb n is  der B esprechungen w ird  am tlich 
n itge te ilt: B ei den vom  6. b is  10. d. M . durchgeführten 
österreichisch-deutschen Besprechungen im  S in n e  des A b ­
kommens vom  11. Z u li 1936 w urden  auch die F ra g e n  der 
g e g e n s e i t i g e n  P  r  e f s e b  e z i e h u n g e n  eingehend 
.'rörtert. B ei diesen B esprechungen w a r der Gedanke m aß ­
gebend, d aß  gerade die H a ltu n g  d e r  Presse in  den beiden 
L ändern  fü r eine g e d e i h l i c h e  E n t w i c k l u n g  der 
B eziehungen zwischen den beiden S ta a te n  v o n  g r ö ß t e r  
B e d e u t u n g  ist. D em gem äß w urde im  Z uge der in 
f r e u n d s c h a f t l i c h e m  G  e i  st e geführten U n te rh a l­
tu n g e n  die B eobachtung gewisser G rundsätze fü r no tw end ig  
e rk lä rt. E s  sollen künftig im  Rachrichtendienst und  in der 
Presse k e i n e r l e i  R  a chr i ch t e n , die im  anderen  L ande 
A n s t o ß  e r r e g e n  und eine P o l e m i k  e n t f e s s e l n  
to n n te n , u n g e p r ü f t  v erö ffen tlich t u nd  auch keine Nachrich­
ten  a u s  notorisch unfreundlich gesinnten B lä tte rn  a n d  
A g en tu ren  übernom m en w erden. F e rn er sollen sich die B e ­
rich ters ta ttung  und d e r Artikeldienst in lo y a le r W eise auch 
M it den  p o s i t i v e n  Leistungen in den beiden L ändern  
befassen und  sich nicht ausschließlich in negativer R ichtung 
bew egen; insbesondere sollen A n g r i f f e  p e r s ö n ­
l i c h e r  R  a t u r  a  n t e r b 1 e i b  e n. F ra g e n  der W e l t ­
a n s c h a u u n g  und  d e r S  t a a t s  a u f f a f j  a  n g sollen 
auch do rt, wo M einungsverschiedenheiten gegeben sind, 
f a c h l i c h  und  nicht in beleid igender F o rm  behandelt w er­
den . Die Presse soll sich jeder U nterstützung oder E rm u ti-

■gütig einer g e g e n  den anderen S ta a t  und dessen R egie­
ru n g  - g e r i c h t e t e n  B e t ä t i g u n g  e n t h a l t e n  und  
sich der V e ra n tw o r tu n g  bew ußt sein, die ider P ub liz istik  bei­
der S ta a te n  durch deren Zugehörigkeit zum  d e u t s c h e n  
B  o l k e au fe rleg t ist.

*

Hiezu schreibt die „ W i e n e r  Z e i t u n g " :  Die Grundsätze 
für die Pressebeziehungen zwischen Deutschland und Österreich 
entsprechen den Geboten objektiver Publizistik. S ie  w aren  für 
veran tw ortungsbew uß te  Zeitungen stets die Richtschnur des 
H ande lns  und der B ehandlung  aller politischen, wirtschaftlichen 
und kulturellen Problem e. Is t  es doch Aufgabe der Publizistik, 
dem S ta a te  und dem Volke zu dienen und ein w ahrhei tsge treues  
S p iegelb ild  der Zeit  zu geben. Der A usbau  freundschaftlicher 
Beziehungen zwischen Deutschland und Österreich, wie übr igens  
auch die Bem ühungen  um das friedliche Zusammenleben der 
R a tionen ,  w ären  einer argen Belastungsprobe ausgesetzt, wenn 
die O rgane  der öffentlichen M einung  es sich nicht selbst zur A uf­
gabe machen würden, Momente, die S p an n u n g en  erzeugen oder 
vorhandene Gegensätze verschärfen könnten, nach Tunlichkeit a u s ­
zuschalten und dam it  der gegenseitigen V erständigung zu die­
nen. D a s  w a r  der Zweck der Abmachungen vom 11. J u l i  1936, 
die in  der kommenden Periode sich w eiterhin  fruchtbringend für 
die B ü rg e r  in beiden deutschen S ta a te n  ausw irken sollen.

I n  der B e r l in e r  Presse nahmen die österreichisch-deutschen 
Presseabmachungen einen weiten R a u m  ein. S ie  w urden fast 
von allen B lä t t e r n  in der Schlagzeile gemeldet und a u s fü h r ­
lich kommentiert. S o  schreibt der „ V ö l k i s c h e  B e o b a c h ­
t e r "  un te r  anderem : „ E s  ist erfreulich, daß die W iener  B e ­
sprechungen gerade auch auf dem Gebiet der Presse positive E r ­
gebnisse verzeichnen können. Wenn danach die fast täglich u n ­
sachlich und bewußt entstellenden Polemiken gewisser Asphalt­
b lä t te r  in Zukunft aufhören werden, wird sicherlich das  gegen­
seitige V ers tändnis  sich rasch vertiefen. Daß auch dieser weitere 
S chri t t  zur B efr iedung  der Grenzen nicht dem Wohle allein 
eines P a r t n e r s  dient, sondern des Gesamtdeutschtums, dieses 
Bewußtsein läß t  auch Hoffnung^da^z die V erankerung  ehrlich 
und pflichtbewußt eingehalten wird."

I m  „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  heißt es un te r  anderem : 
„ W ir  begrüßen es aufrichtig a l s  ein Zeichen der positiven E in ­
stellung der österreichischen Regierung, daß noch vor Abschluß 
der V erhand lungen  zwei österreichische Z ei tungen  verboten w or­
den sind, weil sie sich unfreundlich m it Deutschland beschäftigten. 
Die beiderseitige Zugehörigkeit zum deutschen Volkstum , die in 
der amtlichen V e r la u tb a ru n g  ausdrücklich betont w ird, gibt die 
Richtschnur für das  künftige Handeln. D a s  gemeinsame Schicksal 
des Deutschtums in E u ropa  stellt so gewaltige Aufgaben, daß 
kräfteverzehrende Reibungen  unbedingt ausgeschaltet werden 
müssen. I n  diesem S in n e  begrüßen wir die neue V ere inbarung ,  
die dazu bei tragen  wird, das  Verständnis für die besonderen 
Notwendigkeiten in beiden S ta a te n  zu verstärken."
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Politische Uebersicht.
Österreich.

Die „ U n io n  Der K orrespondenten  der A u sw ä rtig e n  Presse

Iin  M e n "  ve ransta lte te  am  12. Ds. zu  E h re n  >des B u n d e s ­
k an zle rs  D r. S c h u s c h n i g g  im G ra n d  H otel e inen  E m p ­
fang , dom auch S ta a tsse k re tä r für die A u sw ä rtig en  A n g e­
legenheiten D r . Guiido S c h m i d t  und  Der V o rs tan d  Des

I BundespresseDienstes B uN deskom m issär A  d a  m beiw ohn­
ten. B und esk an zle r D r. S c h u s c h n i g g  führte  u. a. a u s :  
„ E in e s  w erden  S ie  w eder von Der österreichischen P o litik  
noch von m ir in  diesem Augenblick e rw arte n  können: Ü ber­
raschungen! D ie Prospekte um  u n s  m ögen  sich än d ern ; u n ­
sere S tra ß e  kann und  w ird  u n d  m uß im m er k lar, ein­
deutig  und gerade  sein. W ir  w erden a lle s  tu n , a lle  Woge 

j gehen, Die geeignet sind, Der E r h a l tu n g  Der F re ih e it u n d  
Selbständigkeit Des S ta a te s ,  seinem inneren  A u sb au  zu die-

(n en . W enn  mich eines doch auch b is  zu einem  gewissen 
G ra d  innerlich befried ig t, so ist es  Die Tatsache, daß Die 
letzten Drei F a h re  Der österreichischen P o li tik  nicht gesäum t 
s ind  von G rabsteinen , Die m a n  einzelnen Volksgenossen 
setzen m ußte, Die die politische Leidenschaft zum  K am ps ge­
geneinander gefü h rt ha t. D a rü b e r b in  ich fro h , b in  ich 
stolz, d as  möchte ich e rha lten . Letzten E ndes ist es ja  u n ­
sere A ufgabe, Daß Der w irtschaftliche A u fb a u  ungehem m t 
vorw ärtsschreite t, Daß Die Existenzsicherung auch fü r Den 
einzelnen in t L ande  sich möglichst stark gestalten soll. D e s ­
h a lb  betrachte ich Die österreichische P o litik , richtig geisehen, 
a l s  eine P o litik , Die dazu D ienen soll, die E rh a ltu n g  des 
F ried en s  zu sichern. D ie A uffassung, w ir h ä tte n  u n s  a u s  
irgend  einer K ollektion ein Rezept ausgesucht und  Danach 
-den N eu b au  Des S ta a te s  versucht, geht in  Die I r r e  uNd ist 
falsch. W ir  haben  kein Rezept. E s  ist vollkom m en falsch, 
e tw a  —  nm  n u r ein B eispiel a n z u fü h re n  —  zu sagen, die 
Enzyklika Q u ad rag es im o  A nno  w äre D as R ezept für Den 
A u fb a u  Des österreichischen S ta a te s .  Im m e rh in  ist es sehr 
in teressant u n d , w enn S ie  w ollen , auch w agem utig , w a s  
-von D o llfuß  in  Österreich eingeleitet w u rd e  und  w a s  w ir  
fortsetzen: D er Versuch, die V o lk sv ertre tu n g  a u f  eine v o ll­

kommen neue B a s is  zu -stellen, nicht Die D em okratie und 
Den P a r la m e n ta r i s m u s  abzuschaffen, sondern den P a r ­
la m e n ta r is m u s  zu reform ieren und in  Die neue Z eit zu stel­
len , ohne Dabei den gesunden G rundgedanken  Der M itv e r­
a n tw o rtu n g  e tw a  über B orD  zu werfen. W ir  g la u b en  nicht, 
Daß das, w a s  w ir machen, ü b era ll in Der W e lt tauglich  sei, 
w ir g lauben  -aber, Daß es fü r u n s  in  Österreich einen F o r t ­
schritt -zu b ringen  verm ag. Vielfach h ö r t m an  a u s  Der B e ­
völkerung in Österreich, so -weit sie politisch interessiert ist, 
den W unsch h e ra u s , es möge zu -W ahlen geschritten -wer­
den, es mögen Die W a h le n  in Die B eru fsstände  Durchgeführt 
werden. E in  solcher W unsch ist besonders a u s  A rbeiter- 
kreisen la u t gew orden. Fch weiche diesem W unsch nicht a u s .  
N a tü rlich , w ir sind fü r  W ah le n , aber nicht isoliert fü r e inen  
S ek to r, sondern fü r a lle , nicht n u r  fü r einen T e il, sondern 
auch fü r  die anderen , fü r a lle  B e ru fss tä n d e  gleichzeitig. Zch 
hoffe, Daß S ie ,  w en n  S ie  FH re B eru fs tä tig k e it noch längere  
Zeit in Österreich festhält, auch Den Augenblick verfolgen 
w erden können, in  Dem w ir die V erfassung beendet haben . 
D a n n  erst w ird  Der Augenblick gegeben sein, zu b e u rte ile n , 
w a s  sich -bewährt h a t  und  w a s  einer R e fo rm  bedarf. S o  
sehen S ie  un s  -innerpolitisch an  der A rbeit, d a s  P e rfa s ­
sungsw erk zu r G änze durchzuführen, beseelt vom  O p ti­
m ism u s  und  -von der E rw a r tu n g , daß u n s  dies in  -kurzer 
Z eit auch ge lingen  w ird. W en n  eine friedliche F o r t ­
entwicklung gew ährleiste t ist, d a n n  ist m ir u m  Die Z ukun ft 
keinesw egs b a n g e : U ra lte , selbstverständliche deutsche K u l­
tu r  und d a s  d a ra u s  entspringende selbstverständliche B e ­
kenn tn is , eine vom  H errg o tt reich gesegnete Landschaft, eine 
b rav e , arbeitsam e B evö lkerung , 'dazu Der W ille , un te r allen  
U m ständen gerad lin ig  Den österreichischen W eg  zu r E r h a l ­
tu n g  des S ta a te s  fortzusetzen, ab so lu t und  u n te r g a r  kei­
nen  U m ständen irgend einem  Einschüchterun-gsoersuch nach­
zugeben, m it offenen K a rte n  vor d e r W e lt zu zeigen, w a s  
m ir w o llen : D a s  a lle s  zusam m engenom m en ist Ö sterreich."

Deutsches Reich.
N ach m o n a te la n g e n  V erh an d lu n g en , zu Denen u . a . auch 

Reichsbank,Präsident S c h a c h t  zw eim al nach P a r i s  ge­
fah ren  w a r, w urde am  10. d s . in P a r i s  d a s  d e u t s c h ­

s t  a  n -z ö s i  f ch e H a n d e l s a b k o m m e n  u n te rfe r tig t. 
A ls  wesentlichstes M o m e n t erscheint die V e rtra g sb e s tim ­
m ung, daß  D eutschland gegen K okslieferungen  von F ra n k ­
reich E rze  alb nehm en w ird . F n  Dem K o m m u n iq u e  über Den 
V ertragsabsch luß  heißt es  u. a .:  „D ie neuen A bkom m en 
tre ten  am  1. A ugust in K ra f t  u n d  sind a u f zwei F a h re  
geschlossen. S ie  tre ten  a n  Die S te lle  der a lten  A bkom m en 
von 1934, die sich bekanntlich seit Dem 1. A ugust 1935 in  
L iq u id a tio n  -befanden. G en au  nach zwei F a h re n  P a u s e  ist 
n u n m e h r Der gewiß recht einseitige Z u stan d  durch ein  V e r­
tragssystem  ersetzt w o rd en , v o n  Dem zu hoffen ist, Daß d a ­
m it im  Geist freundschaftlicher V erständ igung  und  gegen­
seitiger A chtung vor den  gebotenen In te ressen  des an d e ­
ren eine neue P e r io d e  freundschaftlichen u n d  nu tzbringen­
den wirtschaftlichen V erkehrs zwischen beiden L än d e rn  be­
g innen  w ird . D a s  Deutsche N achrichtenbüro bemerkt dazu  
noch: „ D a s  A bkom m en ist nicht n u r  v on  wirtschaftlicher 
B edeu tung , sondern auch v o n  p o l i t i s c h e r  T r a g ­
w e i t e .  B esondere B each tu n g  verd ient, d aß  auch Die neue 
französische R eg ie ru n g , die Die A rbeiten  bei ihrem  A n tr i t t  
nahezu  vollendet v o rfan d , sich rückhaltlos fü r  iden Abschluß 
der neuen R egelung  eingesetzt h a t .“ ü b e r  Die E in ze lh e ite n  
Des V ertrag sw erk es  w ird  noch m itgete ilt, daß a n  S te lle  Der 
b ish e rig en  V errechnung  des  beiderseitigen W aren a u s tau sc h es  
die B a rz a h lu n g  nach beiden R ich tungen  wieder in  Devisen 
erfolgen w ird , so Daß künftig Die -Eingänge a u s  Der d eu t­
schen E in fu h r  nach F rankreich  in vollem  U m fange  in D e­
visen Der R eichsbank a n fa lle n . A u s  den Überschüssen -der 
deutschen E in fu h r  nach Frankreich werden ferner die D a- 
w es- und  P ü u n g -Z in sen  nach Frankreich in  französischen 
F ranken  bezah lt. Die B eziehungen  D eutschlands zu den 
französischen K olonien u nd  M a n d a te n  sind so w ie m it 
Frankreich  au f Der B as is  Der M eistbegünstigung  geregelt 
u nd  d a fü r zugleich Die E ntw icklung -von K o m p en sa tio n s­
geschäften gegeben. K ü n ftig  kann überdies die N iederlas­
sung deutscher F irm e n v e rtre te r  ungeh indert erfolgen. Die 
D u rch füh rung  der neuen  A bkom m en w ird  Durch einen bei­
derseitigen R ea ie rungsausschuß  überw acht w erden.

*
D er E rziehungsm in is ter h a t  eine Zusam m enfassung von 

R ich tlin ien  bekanntgegeben, die Die R e c h t s s t e l l u n g  
D e r F  uD e n f ü r  d a s  S c h u l w e s e n  festlegt. S o w e it 
keine jüdischen P riv a tsc h u le n  vo rhanden  sind oder beson­
dere öffentliche Schulen fü r  FuD en errichtet w erden, n e h ­
m en  die jüdischen S ch ü le r a n  dem P flich tun terrich t Der a l l ­
gem einen Schulen  te il, Den U n te rh a lts trä g e rn  der ö ffen t­
lichen S ch u len  w ird  jedoch nahegelegt, besondere Schulen  
oder Sam m elklassen fü r  jüdische S chü ler zu errichten. 
S ta a tsa n g e h ö rig e  jüdische M ischlinge sollen, d a  sie d a s  
Reichsbürgerrecht e rh a lte n  können, grundsätzlich Den a n ­
deren Schülern  gleichgestellt w erden . V olljüdische -Schüler 
dagegen sind von d e r T e iln a h m e  a n  Eem eiN schaftsoeran- 
s ta ltu n g en  a u ß e rh a lb  Des p lan m äß ig en  U n terrich tes, wie 
A u sflü g en , Sportfesten  usw. ausgeschlossen. A usländischen 
jüdischen c ch ü le rn  kann Die T e ilnahm e d a fü r  g esta tte t w er­
den. F n  Dem ^Abschnitt „ L e h re ra u sb ild u n g "  he iß t es in 
Dem E r la ß :  „FuD en können  nicht L eh re r oder E rzieher 
deutscher F u g en d  sein. Auch jüdische M ischlinge sind künftig 
fü r Den B e ru f  e ines Deutschen F ugenderz iehers  u ngeeigne t.“

Kriegsgefahr im Fernen Osten.
T ien ts in , 15. J u l i .  ( U .P .)  Die gestern aufgetauchten  

H offnungen a u f  eine friedliche B eileg u n g  Des fernöstlichen 
K onflik tes sind heute fast restlos geschwunden. D ie G rü n d e  
h iesür liegen in Den erheblich v e rm eh rten  T ruppenkonzen­
tra t io n e n  -auf beiden S eiten  sowie in Der heu te  v o n  der j a ­
panischen R eg ie ru n g  verfüg ten  M o b i l i s i e r n  n g von 
3  M illio n e n  R eservisten. Die F r ied e n so e rh a n d lu n g e n , Die 
von Den obersten M i l i t ä r s  Der japanischen und  chinesischen 
S tre itk rä f te  gestern eingeleitet w u rd e n , sind vollkom m en 
in s  Stocken g e ra ten . A u f beiden  S e iten  heg t m a n  den B e r­
dacht. Daß die F ricD ensverhanD lungen Dazu benutzt w eiden 
sollen, um  möglichst viel Zeit z u r  M o b ilis ie ru n g  -der eige­
nen S tre itk rä fte  zu gew innen.

Der Krieg in Spanien.
D ie A rtille rie  F r a  neos h a t  M a d r id  a m  M ittw och  d re i­

m al beschossen. D a s  F e u e r  Der R a tio n a lis te n  w urde von Der 
R e g ie ru n g s a r til le r ie  erw idert. D er V orstoß  Der V o lks­
fro n ttru p p e n  im  W üsten ider H au p ts tad t d a u e r t a n . Die a n ­
greifenden T ru p p e n  üben gegenw ärtig  einen starken Druck

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e « .



Seite 2. „ B o t e  v o n  der  Y b b s "

Zum 11. Juli.
A m  11. J u l i  jä h rte  sich der T a g , a n  dem  die R eg ie ru n ­

gen Österreichs u n d  des Deutschen Reiches beschlossen, ihre 
B eziehungen w ieder n o rm a l und freundschaftlich zu gesta l­
ten . B undeskanzler D r. S c h  u  s ch n  i  g g u n d  Reichskanz­
ler H i t l e r  wechselten iM nia  ls  a u s  diesem A n laß  D e­
peschen, !in denen sie ihrer G en u g tu u n g  über die W ieder­
herstellung  d e r  freu n d n a chdarlichen B eziehungen zwischen 
Len beiden deutschen S ta a te n  A usdruck gaben  und 'bas A b ­
kommen vom 11. J u l i  1986 a l s  einen w ertvollen  B e itra g  
zum  Frieden E u ro p a s  würdigten.

*

Am J a h re s ta g e  des Abkommens, S o n n ta g  den 11. ds., v e ran ­
staltete die V .F .  in W ien  und  in den Landeshaupts täd ten  K und­
gebungen, in denen über die B edeutung  des Ju li-A bkom m ens 
gesprochen wurde. B eim  V.F.-Appell in Eisenstadt besprach 
Bundeskommissär Oberst A d a m ,  wie es zu dem V er trage  kam 
und  erklärte, daß dieser V er trag ,  entgegen den B ehauptungen  
mancher Unbelehrbarer ,  in  der  geraden Fortsetzung der von 
K anzler  Dollfutz eingeleiteten P o l i t ik  liege, die von B u n d e s ­
kanzler Dr. Schuschnigg strikt e ingehalten  werde. Von der ersten 
R eg ie rungse rk lärung  des Bundeskanzlers  Dr. Dollfutz b is  j u m  
11. J u l i  1936 gehe e in  schnurgerader und  ununterbrochener Weg 
ohne K rüm m ung. D er R edner  gab dann  einen  Überblick über 
die A usw irkungen  des V e r t ra g e s  vom ersten J a h r ,  legte die noch 
nicht befriedigenden Erscheinungen d ar ,  d a ru n te r  das  Presse­
v e rh ä l tn is  zwischen den beiden Ländern ,  und betonte, daß n u r  
au f  der vollkommen loyalen  E in h a l tu n g  des V er t rag e s  vom 11. 
J u l i  es zu einer ehrlichen, aufrichtigen und dauernden  F re u n d ­
schaft zwischen Österreich und dem Deutschen Reich kommen 
könne, die w ir  alle  a u s  tiefstem Herzen wünschen und  ersehnen.

*

Über d a s  Them a „Vaterländische F ro n t  u n d  11. J u l i  1936“ 
sprach am S a m s t a g  den 10. ds. der oberösterreichische L andes­
sta ttha lte r  W e n n i n g e r  im Linzer Sender.  Nachdem er sich 
eingehend m it  den politischen A usw irkungen  des Bruderzwistes  
vor dem 11. J u l i  befaßt hatte ,  ging er auf die wirtschaftliche 
S e i te  des Abkommens über und führte  u. a. a u s :  Auch au f  dem 
Boden der Wirtschaft hat te  der unselige Kam pf sich verheerend 
ausgew irkt.  S o w e i t  es die Außenhandels- und Devisenlage 
überhaup t  ermöglicht, ist es feit dem 11. J u l i  gelungen, den 
Wirtschaftsverkehr zwischen Österreich und Deutschland neu auf­
zubauen. Auch au f  dem Gebiet der W irtschaftspolitik  w ar  es 
falsch, von heute au f  morgen umstoßende V eränderungen  zu er­
warten .  Die österreichische W ä h ru n g s -  und  W irtschaftspolitik ist 
in ihrem System und ih ren  Auffassungen von der Devisen- und 
Wirtschaftspolitik  des Deutschen Reiches sehr verschieden. E s  ist 
daher  ebenso wenig möglich, alle Wünsche, welche von der öster­
reichischen Wirtschaft an  die N orm alis ie rung  der  W irtschafts­
beziehungen zwischen Österreich und Deutschland geknüpft w er­
den, zu erfüllen, wie es ebenst unmöglich ist, die von deutscher 
S e i te  gehegten Wünsche alle von heute auf  morgen in die T a t  
umzusetzen. Zweifellos ha t  aber der gegenseitige W irtschafts­
austausch, besonders für landwirtschaftliche Produkte , für  Holz, 
auf dem Gebiete des Fremdenverkehres und im Jndustr ieexport  
sich sehr wesentlich gebessert und beiden T ei len  Nutzen gebracht, 
w a s  w ir  vollauf anerkennen.

I n  einem von „Eichingers Z eitungsb ienst“ verbreiteten  A uf­
satz schreibt Botschafter v. P a p e n  zum 11. J u l i :  D a s  Abkom­
men vom 11. J u l i  1936 hat te  die W e l t  durch den Friedensschluß

der „streitenden B rü d e r“ überrascht und bei allen jenen eine 
sehr kritische Aufnahme gefunden, deren europäische Gleich- 
geroichtspolitik auf dem P iv o t  des deutsch-österreichischen S t r e i ­
tes bas iert  war. D a s  Abkommen hatte  eine neue Lage im 
D o n a u ra u m  geschaffen und durch die Feststellung der um str i t te ­
nen österreichischen Unabhängigkeit auf der einen, wie der F u n k ­
tion Österreichs a l s  deutscher S t a a t  a u f  der andern  S eite  d a r ­
getan, daß es zwischen uns  keiner „ in te rn a t io n a len  Schlichter“ 
bedurfte. W ir  h a t ten  den Ja-m ilienstreit  selbst begraben und d a­
mit unmißverständlich festgestellt, daß die zwei wesentlichen D o ­
naustaaten  gewillt sind, das  M a ß  ihres Einflusses und ihre v i ta ­
len In teressen  im zentraleuropäischen R a u m  selbst zu bestimmen 
und zu vertreten . Alles dieses selbstverständlich im R ahm en  der 
Interessen und Rechte aller andern  D o n a u a n ra in e r  und der 
S ta a te n ,  die begründeten Anspruch auf M itw irk u n g  in diesem 
Sektor besitzen. Die so erreichte K lä ru n g  der außenpolitischen 
Lage in  einem der wichtigsten Teile E u ro p a s  ha t  sich a l s  von 
hohem W e r t  erw iesen ..." Gegenüber dieser außenpolitischen 
Aktivseite des Abkommens haben die Rückwirkungen auf die 
deutsch-österreichische innerpolitische Lage nicht das  gleiche be­
friedigende E rg e b n is  gebracht. E s  wäre  töricht, es leugnen zu 
wollen. Aber es f re im ütig  feststellen, heißt zugleich auch den 
festen W illen  dokumentieren, hier eine Ä nderung e in tre ten  zu 
lassen. I m  übrigen  können n u r  Ig n o ra n te n ,  denen die tiefe 
P ro b le m a tik  des W erdeganges gesamtdeutscher Eeschichtsgeftal- 
tung  verborgen geblieben ist, e rw ar te t  haben, daß zwölf M ona te  
die Lösung einer F ra g e  bringen könnten, um die G ene ra tionen  
sich bemüht a n d  m it  ihren besten K räften  verzehrt haben. W er  
die Geschichte kennt, weiß, daß durch J a h rh u n d e r te  das  deutsche 
Österreich seine S endung  a ls  K u l tu r t r ä g e r  erfüllte, aber daß es 
seiner n a t io n a len  Aufgabe eigentlich erst zurückgegeben wurde, 
seit es durch den W eltkrieg der Last ledig geworden ist, die ihm 
d a s  H absbu rger  Erbe auferlegt hatte .  D er  Kam pf Österreichs 
ist ein deutscher Kampf geworden, d a ra n  w ird  auch der  A r ­
tikel 80 des Versailler  V er trages  n ie m a ls  e tw as  ändern. W er  
daher die Beseitigung der h ie raus  sich na tu rgem äß  ergebenden 
S p a n n u n g e n  im Interesse der deutschen E esam tna t ion  wünscht, 
der muß sich klar werden,, daß ein K u rie ren  an Sym ptom en  
zwecklos und daß m an dem P rob lem  an  die W urzel gehen muß. 
V on  diesem Geiste sind auch die Besprechungen getragen, die 
im R ahm en  des Ju l iabkom m ens in diesen Tagen  zur Ü berprü ­
fung und  Verbesserung der Lage hier abgehal ten  werden. D a s  
Abkommen bietet eine ausgezeichnete G ru nd lage .  W enn öster- 
reichischerseits zur F ra g e  der Unabhängigkeit  Zweifel bestehen 
sollten, so darf  e inm al gesagt werden, baß die „Anschlußideolo­
gie“ im a l ten  S in n e  der geschichtlichen Auffassung der öster­
reichischen Aufgabe nicht gerecht wird. Durch ein J a h r ta u se n d  
w ar  der österreichische S ta m m  Vorkämpfer und V er tre te r  deutsch­
abendländischer Eeschichtsgestaltung im S üdostraum  — hier 
liegt seine durch T ra d i t io n ,  geopolitische Lage und  E ignung  v o r­
gezeichnete Aufgabe. E s  ist klar, daß er ih r  auch in  der Zukunft 
n u r  gerecht zu werden vermag, wenn E ig e n a r t  und S elbs tänd ig ­
keit die E rfü l lung  dieses gesamtdeutschen M a n d a t s  ermöglichen. 
Voraussetzung ist selbstverständlich ein V e rh ä l tn is  zum Reich, 
das  so eng u n d  brüderlich wie möglich. D a n n  kann m an die 
F in d u n g  staatspolitischer Form en zwischen Österreich und dem 
Reich, die solcher Lage und Aufgabe entsprechen, getrost einer 
späteren Z e i t  überlassen. Die staatspolitische T a t  des österreichi­
schen B undeskanzlers  und  des F ü h re r s  und K anz le rs  des D e u t­
schen Reiches verpflichtet zu geschichtsweiter Schau und U n t e r ­
o r d n u n g  a l l e r  i n d i v i d u e l l e n  W ü n s c h e  u n t e r  
e i n  g e m e i n s a m e s  Z i e l .

a u f  die S te llu n g e n  der F ra n c o -S tre itk rä fte  W  M a ja d a -  
lhonda und V il la  F ra n c o  de C aftillo  a u s .  Die beiben O r t ­
schaften w urden  w iederho lt von R eg ierungsflugzeugen  
b o m b a rd ie rt. I m  L aufe  des M ittw och  kam es e rn e u t zu 
e rb itte rten  L uftkäm pfen  a n  der F r o n t  westlich M a d r id s ,  
bei Denen die R eg ie ru n g s tru p p e n  zwei J ag d flu g ze u g e  ver­
lo ren . Dutzende von M aschinen w aren  a u f beiden re ite n  
a n  diesen K äm pfen  be te ilig t.

Politische Kurznachrichten.
D er  neue Botschafter S o w je t ru ß la n d s  in B e rl in ,  Konstantin 

Konstantinowitsch Surenero, h a t  seinen Posten angetreten.
G enera l  d. 2. W ilhelm  Zehner, der am 10. ds. das  dr i t te  

J a h r  seiner A m tstä tigkeit  a l s  S taa ts se k re tä r  für L andesver te i­
d igung  vollendete, wurde a u s  diesem A n laß  vielfach gefeiert.

Allr W e r  und M ißleiten in M itosen .
M a r i a  A n n a  von F  r a u  s.

Radsitehertöes Verzeichnis a lte r  W aid h o fn e r H äuser und 
Örtlichkeiten soll die B e ta g te n  a n re g e n , sich zu -'besinnen 
a u f  d a s ,  w a s  ihre V o rfa h re n  ih n e n  erzäh lt, u m  es fest­
z u h a lte n , und  die J u n g e n  ansp o rn en  zu forschen u n d  neue 
S p u re n  zu entdecken, die zur V ergangenhe it fü h ren . Die 
a lten  G iebelhäuser m it ihren  E rk ern  nN d gotischen T o ren , 
die H au sm ark en  und  J a h re s z a h le n  a n  d en  O berlich ten , 
a l le s  spricht eine lebendige S prache, die zu verstehen sich 
lohn t.

E in  U rb a r , an g efan g en  1605  vom  S t a d t  lichter B a l ­
th a sa r  S chm id t u n d  1649  „zu w erk  gerecht“ durch den 
S tä d tr ich te r J o h a n n  Häckhl, liegt den folgenden A u s fü h ­
ru n g en  zug runde . E in ig e  e rläu te rn d e  R andbem erkungen  [ ]  
u n d  zum  Schlug a n g efü g te  Ö rtlichkeiten, d ie  in  dem ge­
n a n n te n  U rb a r  nicht a n g e fü h rt sind, greifen  au f ein ä lte ­
res  U rb a r  und  sonstige im  städtischen M u seu m  lag ern d e  
A rch ivalien  zurück. D ie Id e n tif iz ie ru n g  der B aulichkeiten  
w ird  erm öglicht durch die 1 8 3 8  wahrscheinlich n o n  dem  
-dam aligen G rundbuchfüihrer eingesetzten K o n sirip tio n s- 
n u m m ern , deren  Richtigkeit zu kon tro llieren  ist m it H ilfe 
hervorstechender G ebäude: S ta d t tu r m , Bezirksgericht,
P f a r rh o f ,  A m stettner T o r  Usw. D er leichteren Übersicht 
w egen sind h ie r die K onsk rip tionsnum m ern  durch die heute 
geltenden S tra ß e n n a m e n  u n d  O rie n tie ru n g sn u m m e rn  e r­
setzt, die a l te  Bezeichnung O b e re  und U n tere  S t a d t  a b e r  
be ib eh a lten , ebenso die E in te ilu n g  uNd R eihenfolge der 
H äuser, die beim  Schloß b eg in n t, in  'O bere und  U ntere 
S ta d t ,  V o rs tad t L e ithen  und W asservorstad t, bezw . 10 R o t­
ten  zerfä llt. B urgrechtd ienst.

I n  d e r S ta d t  v o n  1649 b is  1750 . I n  den V orstäd ten  
von 1660  b is  1750.

O b e r e  S t a d t  7, Lateinisches S c h u lh a u s .   soll
e in  S ta tr ic h te r  -das V urgrecht wie von A lte rs  e in fo rd ern ."

Der südslawische Eeneralstabsches G enera l  M ilo s  Nedic ist 
in  B eg le itung  einiger Generale nach P a r i s  abgereist, um der 
französischen Armee einen Besuch abzustatten.

I n  einem Verleumdungsprozeß, den der belgische V erkehrs­
minister Saspar gegen den Rexistenführer Degrelle angestrengt 
hatte,  wurde Degrelle zu vier M o n a ten  G efängn is  bedingt ver­
ur te i l t .

W egen Papierm angel dürfen die italienischen Z e i tungen  n u r  
acht S e i te n  stark erscheinen.

Anläßlich des „Tages des M eeres" in E dingen  erklärte der 
Vorsitzende der polnischen See- und K o lon ia l l iga ,  G enera l  
K w asniew ski, P o le n  müsse sich auf der Liste der See- und Ko­
lon ia ls taaten  befinden, die über F r ieden  oder K rieg  entscheiden.

D a s  ungarische Oberhaus h a t  die Eesetzesvorlage über die 
E rw e i te ru n g  der Machtbefugnisse des Reichsverwesers ange­
nommen.

Kard ina ls taa tssekre tä r  P acelli ha t in P a r i s  den päpstlichen 
P a v i l lo n  auf der W eltausste llung  eröffnet.

K önig Carol von R um änien ist in P a r i s  eingetroffen. E r  
hat te  Besprechungen m it  mehreren D ip lom aten .

[D ie  A bgaben  w aren  a n  die S ta d t zu le isten , ibie e in  jä h r ­
liches P auschale  von 42  P f  u nb P fe n n ig e n  a n  Freiising a b ­
liefern m ußte.]

H i n t e r g a s s e  2 7.  „ . . .  so v o r Z eiten  zu tber «Stifst 
ibes © ü lb en am ts  g eh ö rt" , n u n  in  zwei H äuser geteilt.

F u c h s  l u  e g  6 unb 8. D a s  P b b sb a d .
P  b  b  s  t o r g a  s s e 2. „Ebenpergerisch, von b ie t H of­

stetten  28  P fen n ig , Aniez Ibas R a th a u s .  [D a  b a s  a lte  
R a th a u s  b a u fä llig  gew orben  w a r , übersiedelten die S ta b t-  
v ä te r  in b a s  H a u s  bes  ehem aligen S tad tschreibers W o lf 
E benperger und h ie lten  b o r t a m  20 . M ä rz  1642 ihre eiste 
R atssitzung . E benperger, angeblich  einer W elser F a m ilie  
entsprossen, spielte zu r Z e it der R e fo rm a tio n  in  W aidhofen  
eine h e ro o rrag en b e , a b e r  nicht im m er rühm liche  R o lle . W ir  
sehen in  ih m  eine G esta lt v o ll K ra f t  u n d  S ch w u n g , aber 
m it ben A u sa r tu n g e n  seiner Z eit. F a s t möchte m a n  ihn  
m it seinem eigenen H a u s to r  vergleichen, b a s ,  in eine m äch­
tige Q uadere in fassung  gefüg t, m it bem  feinsinnig gezeich­
neten O berlich tg itter —  es weist ibie J a h r e s z a h l  1582—  
a n  iben eichenen T o rf lü g e ln  a lle  U n a rte n  b e t R enaissance 
zu einem  harm onischen G anzen  vereint. E ben p erg er w a r  
ein M ä r ty r e r  seines G la u b e n s , 'unzw eifelhaft! A ber er 
w a r  auch ein gewissenloser V e rw a lte r  b e r W itw e n - und 
W aisengelber, ben seine eigenen G laubensgenossen  be i bei 
Freisingischen R eg ie ru n g  angezeigt u n d  d a m it  Den S te in  in s  
R o lle n  gebracht haben , b e r ihn unb viele andere m it ver­
nichtete.]

H  o h  e r M  a  r k t 17. D a s  Tallnerische H a u s . „ . . .  iez 
ein Teutsch S c h u e lh au s ."  [H ie r ein V erm erk  v on  1838: 
„H auptschule". 1620 w urde dieses H a u s , b a s  30 J a h r e  
leer gestanden, schuldiger A bgaben w egen v on  ben G e ­
w a ltträ g e rn  b e i Tallnerischen E rb en , Achat in s  L eid tl zu 
Hofkirchen u nd  S te fa n  B a u m g a r tn e r , B ü rg e r  zu S tey r, 
a n  R ich te r u n d  R a t  verkauft.]

P a u l  R e b h u h n g a s s e  3 u n d  4. „ D a s  N achricht­
h a u s "  [s. H. N ach rich te rh äu s; es ist abgabenfre i].

Freitag ben 16. Juli 1937.

D er b isherige amerikanische Gesandte in W ien, Messersmith 
der in seiner H eim at auf  einen hohen Posten berufen wurde, ist 
von W ien  abgereist.

3 n  Deutschland gibt es n u r  mehr 649.000 Arbeitslose. Ein 
D r i t te l  davon sind Ungelernte.

Nachrichten.
Deutsche Turner helfen bedrängten Bauern. E in  schönes 

Z eugn is  von Opfersinn lieferte kürzlich der Deutsche Turngau 
T iro l ,  a l s  er einen Eepäcksmarsch in s  h a r t  bedrängte Notstands­
gebiet des P itz ta les  veranstaltete. J e d e r  Tei lnehm er mutzte 15 
K ilog ram m  L ebensm it te l im Rucksack haben, die für die armen 
B e rg b a u ern  bestimmt waren. Um aber den Gedanken des Hel- 
fenwollens besonders zu betonen, pursten  die Lebensm it te l  nicht 
a u s  Spendensam m lungen  herrühren ,  sondern mutzten von jedem 
Teilnehm er selbst aufgebracht werden. 220 T ei lnehm er von zehn 
G auvere inen  marschierten m it  schweren Rucksäcken durchs Pitz­
tal. D ie B a u e rn  bereiteten den T u rn e rn  dankbaren und  her# 
liehen Empfang. S o g a r  a u s  Osttiro l w aren  Tei lnehm er  gekom­
men, um zu helfen und durch die T a t  die Berechtigung völki­
schen Gemeinschaftssinnes zu befunden.

Falschmeldung über S .S .  an der österr. Grenze. Nachdem 
b ere its  früher schon eine amtliche B e r l in e r  E rk lä ru n g  gegen 
eine Lügenm eldung des „Oeuvre", daß an  der österreichischen 
Grenze S .S .  zusammengezogen werde, herausgegeben worden 
w ar,  h a t  jetzt der Londoner „N ew s C hron ic le“ dieselbe B e­
hau p tu n g  von neuem aufgestellt. Dazu bemerkt die dem Ber­
l iner  A ußenam t nahestehende B e r l in e r  „Vörsenzeitung" unter 
dem T ite l  „S tö ren fr iede" :  „Die politische Bedenkenlosigkeit des 
englischen S en sa t io n sb la t te s  ist bekannt. Verwunderlich n u r  ist 
die Länge der Leitung, die von der Redaktion des P a r i s e r  
„O euvre" zu der des Londoner „N ew s C h ro n i ' l e "  führt.  Denn 
inzwischen haben Deutschland und Österreich ei‘. ; n  weiteren  be­
deutsamen Schr it t  zur Festigung ih rer  Freundschaft getan, einen 
Schritt,  der ptumpe Lügenm eldungen dieser A r t  von ganz allein 
der Lächerlichkeit überan tw orte t ."

Von Moskau nach K alifornien in 62 Stunden. Newyork, 14. 
J u l i .  (R eu ter .)  D a s  sowjetrussische Flugzeug  „A n t  25“ ist heute 
um 15 U hr  britischer Zei t  in einer Wiese drei M e ile n  westlich 
von S a n  J a n c in to  in  Südkaliforn ien ,  80 M eilen  östlich von Los 
Angeles, gelandet. D ie F lieger  sind wohlbehalten . D a s  F lu g ­
zeug h a t  einen neuen W eltrekord im  L angflug  auf gerader 
Strecke aufgestellt. E s  h a t  6750 M e ile n  in  62 S tu n d en  20 M in. 
zurückgelegt. Die sowjetrussischen F liege r  haben S a n  Franziska 
überflogen und die längste Strecke, die jem als  in  einem N on ­
stopflug bew ä lt ig t  wurde, in der kürzesten Zei t  zurückgelegt.

Abgaben- und Eebührenerhöhung in P a r is . D er  F eh lb e trag  
im H a u s h a l t  der S t a d t  P a r i s  beläuf t  sich auf 1.3 M il l ia rd e n  
Franken . D er P rä fek t des S e in e -D e p a r tem en ts  Villey ha t  dem 
S t a d t r a t  eine Denkschrift zugehen lassen, in der er bean trag t ,  
zur te ilweisen Deckung dieses F eh lb e trag es  neue E in n ah m en  in 
der Höhe von 500 M il l ionen  F ranken  zu eröffnen. Z u  diesem 
Zweck sollen die städtischen Zölle um 30 P rozen t,  die S te u e r  auf 
elektrischen S t r o m  um  100 P rozen t,  die Abgaben für gewisse 
öffentliche Dienstleistungen der S t a d t  um 20 P ro z en t  h inaus­
gesetzt werden. Außerdem sollen die städtischen S te u e rn  und die 
Fahrpre ise  aus allen städtischen V erkehrsm itte ln  beträchtlich e r ­
höht w e r d e n . ____________

Oertliches
aus Waidhofen a .b .3). und Umgebung.

* Geboren wurde am  1. J u l i  sin  M äbchen M a r g a ­
r e t e  M a r i a  d e s  H e r r n  J o h a n n  F  ü r  n  h n m  m e t ,  
M ü lle rg eh ilfe , h ie r, M ey re rs traß e  49 , unb  ber F r a u  S a ­
b in a  geb. Küferböck.

* Persönliches. D ip lo m k au fm an n  H err Jo se f S c h ö n -  
b a u e r b. I . ,  S o h n  bes K a u fm a n n e s  H errn  Jo se f Schön­
bauer, w ü rb e  am  S a m s ta g  ben 10. b s . a n  bei Hochschule 
fü r  W e lth an d e l zum  D oktor b e i H andelsw issenschaften p ro ­
m ov ie rt. —  A m  12. b s . h a t  H err E d g a r V  a  j e z, S e ihn  . 
bes hiesigen B u n d esb a h n -R ev id e n te n  i. R . H e rrn  F ra n z  
B a jez , an  ber tierärztlichen Hochschule in W ien  b a s  D ip lo m  
eines T ie ra rz te s  erw orben. Unsere besten Glückwünsche!

* Beförderungen. H err F riedrich S i l b e r n a g e l ,  
S o h n  des T ischlerm eisters H e rrn  Leopold S ilb e rn a g e l in 
Z ell, u nb  H err A lo is  R e i t m e y e r ,  S o h n  bes S c h i e b e ­
rn eiste r s  ber L ehrw erkstätte  H errn  I .  R eitm eyer, beide 
Z u g sfü h re r  beim  P io n ie rb a ta illo n  in  M elk , w urden  am

O  b  e r  e S  t  a b  t 28, H a u s  W o lf  P ö sin g er. [ S e in  S o h n  
W o lf A n d re a s , verm . 1675, gest. 1695, w a r  M a le r  u nb  
es kann leicht sein, b a ß  bteser d a s  H u b e rtu sb ilb  gem alt 
h a t ,  b a s ,  vor m ehreren J a h r e n  durch ben akademischen 
M a le r  S teinbrecher re s tau rie r t, die S t i rn w a n d  dieses H a u ­
ses heu te  noch schmückt.]

Z u  O b e r e  S t a b t  3 5 : „D ieß  H a u s  ist bei b e t S t ie ­
gen g en an n t. 1662 einem  H errn  P f a r r e r  vertauscht, d a r a u s  
er ein G a rte n  gem acht".

K o n s i  r i  p t i  o n  s  n u  m  m  e r 4 9 : „ V o n  einer H of­
s ta t t  6 P f . ,  v o m  g ro ß e m  H a u s  24IP s., v o m  h in d ern  H a u s  12 
P fe n n ig , vom  G a rtte n  6  P f . ;  J ie z  d as  a lte  R a th a u ß . 
V o m  h in d e rn  Stockh a u f  bem  M is t 12 P f . “ [Letzter B e ­
sitzer b i e f e s  H auses 1716. D ie K onskr.-N um m er 49 , die 
heu te  der O  rien tie ru n g sn u m m er G ra b e n  32  entspricht, 
w u rd e  o ffenbar do rth in  verleg t, a l s  d a s  G ebäude e n d g ü ltig  
verschw unden ober nicht m ehr b e w o h n b a r w a r ,  w a s  jeden­
fa lls  sp ä te r a l s  die N a ch trag u n g  ber K onsk rip tionsnum - 
merm geschehen ist. D ie letzten R este Ibisses 'interessanten 
u nb  trotz M e r la n s  Stich v o n  1 6 7 7  schwer zu  rekonstru ieren­
den  G ebäudes fielen 1845  gleichzeitig m it  dem  A n tstettner 
T o r  u n te r  dem B ü rg e rm e iste r J o h .  V inzenz G ro ß m a n n , 
wie M . A. Becker in  seinem „Reisehandbuch fü r  Besucher 
des Ötschers S .  3 3 8  lobend e rw äh n t. S o  viel a u s  bem  
O bgenannten  Stich zu ersehen ist, rag te  dieses G ebäude m it 
seinen zwei p lu m p e n  T ü rm e n  kan tig  w ie  eine F es tu n g  ziem­
lich m eit i n  ben heu tigen  Freisingerberg  und, w enn  m an  
bem  Bericht Beckers über die T ü rk en g efah r von  1529  in 
seinem schon z itie r te n  B uch G la u b e n  schenken d a rf , u r ­
sprünglich noch v iel w eiter vor. E s  heiß t d a  S .  3 1 3 : „ D a  
sprengt a u f  schaumbedecktem K lepper ein B o te  durch d a s  
A usfallp fö rtchen  des A m ste ttn e rth o res  h e re in  u n d  gegen 
d a s  v i e r  g e tü rm te  R a th a u s  h in ."  D a s  R a th a u s  besaß um  
die W ende des 16. J a h rh u N d e r te s  u n d  w o h l auch noch spä­
te r  elf K a u flä d e n , die te ils  zur U n te rb rin g u n g  b e i Apotheke 
d ienten , te ils  von H andw erkern  benützt w urden . E in  a lte s  
U rb a r  a u s  dieser Zeit b ring t folgende A n g ab en , die a lle r-
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1. J u l i  zu W achtm eistern  beföridert. F reundlichen ©lück-
wunsch! .

* Das Konzert, welches d a s  H a u s o r c h e s t e r  'Des 
M annerg esan g v ere in es  W aidhosen  a .  id. Y bbs un te r M i t ­
w irkung ' ides kleinen B  o lk  s  l i e d  ch o r e  s  v e ra n sta lte t, 
finiDct am  S o n n t a g  'den 18. J u l i  u m  4 U h r nachm it­
ta g s  im  S c h l o ß h o t e I  in Zell a. id. Y b b s  s ta tt, und 
zw ar bei günstiger W itte ru n g  im  G a rte n , b e i Schlechtm ä- 
ter im  S a a le .  E in tr i t t  70 ©röschen, F am ilien k a rten  >8 1.80.

* Zahnarzt Dr. Hans Eold ist vom  31. J u l i  b is  e in ­
schließlich 16. A ugust au f U rla u b . Nächste O rd in a tio n  am  
17. A ugust.

* Dollfuß-Gedenkfeier 1937. Die Gedenkfeier fü r den 
verstorbenen H eldenkanzler findet heuer a m  24 . J u l i  s ta t t .  
U m  8  U h r früh  wind in  der hiesigen S tadtpfarnkirche eine 
©öden km esse gelesen, a n  der sich a lle  Ä m ter und B eh ö rd en  
beteiligen wenden. B o n  20  b is  20 .30  U hr wenden die 
©locken in  a lle n  Kirchen g e läu te t w erden. Die F enster so l­
len so wie in  d en  frü h eren  J a h r e n  in der Z e it v o n  2 0 .1 5  
b is  22  U h r m it b rennenden  K erzen versehen wenden. Die 
p. t. H ausbesitzer wenden ersucht, a m  24 . J u l i  die H äuser 
m it schwarzen F a h n e n  öder F a h n e n  m it T ra u e r f lo r  zu  b e ­
flaggen.

* Rotes Kreuz. H aben  S ie  schon L o s e  f ü r d  i e 
F a h r r a d - T o m b o l a ,  welche a m  1. A ugust u m  V ß  
U h r nachm ittags a m  Freisingerberg in W aid h o fen  a . Ib. Y. 
stattfindet. N iem and  schließe sich a u s ,  denn  jeder E inze lne  
soll sein Scherflein  fü r e inen  neuen  S a n itä ts w a g e n  b e i­
trag en , d e r  eine unbed ing te  N otw endigkeit f ü r  d a s  ganze 
Y b b s ta l  und  U m gebung ist. Die R e ttu n g sa b te ilu n g  des 
R oten -K reuz-Z w eigve  reines wind es I h n e n  danken . 10 
S te y r-S p e z ia l-  bezw . L u x u s -F a h r rä d e r  u n d  70 sehr w ert­
volle © ew inste im  'G esam tw erte von 2 .090  Schilling. T o m ­
bolalose in  a llen  G eschäften in W aid h o fen  a. d. Y b b s  und 
U m gebung zu haben . 1 L o s  tostet n u r  50 ©röschen.

* Höhenstratzenfahrt durch Waidhofen! I n  den nächsten 
T ag en  irnirb unsere S ta d t  G elegenheit haben , ein großes 
sportliches E re ig n is  au f dem  Gebiete des A u tosportes zu 
beobachten. Die T e ilnehm er der In te rn a t io n a le n  4. Ö ster­
reichischen H öhen straß en fah rt wenden am  d r it te n  F a h r ta g ,  
d. i. M o n ta g  den 19. d s ., in der Zeit von % l i  b is  17 U hr 
a u f  der R ückfahrt unsere S ta d t  passieren. Die F a h r ro u te  
wunde b e re its  m it ro ten P fe ile n  im  S tad tgeb ie te  a u s -  
gesteckt. Die F ah rzeuge, A u tom ob ile  u nd  M o to rrä d e r , kom ­
m en a u s  der R ich tung  W eyer u n d  fah ren  gegen ©rösten 
w eiter. Die T eilnehm er a n  diesem W ettbew erb  s ta r ten  a m
17. J u l i  frü h  in  B a d e n  bei W ien  u n d  fa h re n  über B i l ­
lach— © m u n d en  w ieder zurück. D ie ©esamtstrecke b e trä g t 
1860 K ilom eter. A n d e r F a h r t ,  die am  19. ds. beendet 
wind, nehm en zahlreiche A u s lä n d e r  teil. Die B evö lkerung  
wind ersucht, in  den S tu n d e n , d a  die A u to s  durchfahren , 
d a ra u f  zu achten, daß sich K inder a u f den  D u rc h fa h rt­
straßen  nicht unbeaufsichtigt he rum tre iben , wie ü b e rh a u p t 
a u f die S tra ß e n o rd n u n g  besonders zu achten ist.

* Bericht über die Sitzung des Eemeindetages der Ion- 
desunmittelbaren Stadt Waidhofen a. d. Y. vom 9. Juli. 
D er B ürgerm eiste r begrüßte a lle  Erschienenen, stellte die 
o rdnungsm äß ige  E in la d u n g  und  die Beschlußfähigkeit fest 
u nd  eröffnete die S itzu n g  u m  6  U h r abends. D a s  P r o to ­
koll der letzten © em eindetagssitzung w u rd e  verlesen und 
ohne E in w e n d u n g  genehm ig t. D er B ü rgerm eiste r v e rla s  
den E r la ß  d es  H e rrn  L a n d e sh a u p tm a n n e s  von NiöDeröster- 
reich, m it welchem die H erren G eorg  © r u b e r ,  S te fa n  
P  u tz, D r. E d u a rd  F r i t s c h  und  F r a n z  ©  r o h  m a  n n 
ü b e r eigenes Ansuchen ihrer M a n d a te  a ls  © em eindever- 
t re ter en thoben wenden. A u s  dem  T ite l der Ersitzung 
wunde in den H e im atv erb an d  A lo is  © r a  s  m u g g , P e te r  
S c h o i ß w o h l  u n d  Josef S t o i b e r  au fgenom m en . 
W e ite rs  w urde die E in h eb u n g  einer 2 0 % ig en  A bgabe vom

'Dings nicht au fk lä rend  wirken, a b er doch von Dem U m fang  
Dieses m itte la lte rlichen  G eb äu d es zeugen. Lüden im  R a t ­
h a u s :  1. „Zunechst Der W a a g , so g ep au d t z u r Appoteken, 
1599. 2 . „ a m  Eckh ist auch zu r Apoteke v e rp a u t" . 3. „Eck- 
laden  in idet U n te rn  S t a t t  und Gassen, auch z u r  Apoteke 
v e rp a u t" . 4. „ . . .  zunächst Dem E in g a n g  in  Der Gassen" 
a u f  der h in te rn  Seite . 5 . Zunächst Dem E in g a n g  „ in  Der 
Gassen a u f  Der rechten H anD ". 6. I n  Der „Gassen, D arin 
Der K la m p fe re r" , 1591. 7. I m  R a th a u s  und Der „ a n ­
dern (zw eiten) Gassen h e ru n te r Des T ra id tk a ften " . 8. 
Nächst „dem T ra id tk a ften " . 9. I m  R a th a u s  am  „Eckh und 
P la tz  gegenüber Dem Hengstberge rischen H a u s " . 10. A m  
P la tz  in  Der M itte , w o  „ M o riz  GolDschmieD gew esen". 11. 
A m  Eck u n d  P la tz  „zunechst der Fleischbank". M i t  „ P la tz "  
ist vielleicht Der obere T e il Des F reisingerberges gem eint, 
denn  Der un te re  T e il scheint ziemlich v e rb a u t gewesen zu 
fein. E s  besteht große W ahrscheinlichkeit, daß Dieser B a u  
identisch ist m it  idem K a u fh a u s , Das Bischof A lbrecht von 
F re ifing  1355 Den B ü rg e rn  von  W aiD hofen „ze paw end 
onD ze pezzern" e rlau b te . E s  entsprach D urchaus Den m it­
te la lterlichen  'G epflogenheiten, R a th a u s  u n d  K a u fh a u s  a l s  
c i  n G ebäude zu errichten und  nicht n u r  Die im Erdgeschoß 
e ingebau ten  L aden , sondern auch die Lage Des G ebäudes 
selbst im  T reffpunk t Der Drei w ichtigen V erkehrsw ege, ins 
Y b b s ta l,  z u r  E isenw urzen  u n d  gegen Autist et teil, sprechen 
d a fü r.)

U n t e r e  S t a D t  41. „ D a s  H a u s , so gen AdmunDt 
gehört, w e rls  a b g ep ro n n en , ist Die P ra n D ts ta tt  a u f  BolgenDe 
vier H euser g e th a ilt. [41 . 42 , 43, 44 . —  Z u  den vielen 
n'iöderösterreichi'schen Besitzungen Des B enödik tinerstiftes zu 
A dm ont gehörte auch ein H a u s  in W aidhofen  in der U n­
teren S taD t beim  A m stettner T o r , das  Bischof K onraD  von 
F reifing  1273 von a llen  A bgaben  befreite, m it A u sn a h m e  
Der zu r E r h a l tu n g  Der Brücken und W ege erforderlichen 
B eitrüge. W ir  en tnehm en a u s  P .  J a c o b  W ich n e rs  A u s ­
füh rungen  „ D a s  B enediktinerstift A dm ont in S teierm ark  
in  feinen B eziehungen zu NieDerösterreich", abgedruckt im

V erbrauche an  elektrischem S tro m  u n d  G a s  nach Den B e ­
stim m ungen des Gesetzes vom  13. J u n i  1922, L .E .B l.  
N i  2 6 2 j ab  1. J ä n n e r  1938 beschlossen. Diese A bgabe 
w urde b e re its  eingehoben, n u r  lä u f t Die B ew illig u n g  zu r 
E inhebung  Derselben m itJ U . D ezem ber 1937 a b . A ls  B e i­
trag  Der G em einde zum  S tra n d b a d  w urde ein B e tra g  von 
8 1 .500.—  idem F rem denverkehrsverein  b ew illig t. D er A n ­
kauf eines M o to rra d e s  f ii r_ Das U n te rk a m m e ram t bezw . 
städt. F o rs ta m t w urde ebenfalls  genehm igt. D a s  P ro je k t 
H errichtung des D r. D o llfuß -P la tzes  m it einem K ostenau f­
w an d  v on  S 16 .000 .—  w urde nach Dem .vorliegenden A n ­
trage  angenom m en .

le h re rsg a tt in  in Z e ll a .  D. W b s ,  hauchte am  9 . Ds., 9  U hr 
abends, im  K rankenhause zu W aD h o sen  a. d. Y bbs nach 
langem , m it g rö ß te r GeDulD ertragenem  Leiden ihre edle 
Seele a u s .  T ie  irdische H ülle Der erst 5 0 jäh rig en  V e r­
blichenen w urD e S o n n ta g  Den 11. Ds. u m  3 U h r nachm it­
ta g s  vom  hochw. H errn  P f a r r e r  G  u l i ch von Zell, Der 
selbst noch P a t i e n t  im  K rankenhause w a r ,  feierlich e in ­
gesegnet unD sodann u n te r  F ü h ru n g  des hochw. H errn 
K o o p era to rs  I e r n e y  in B eg le itu n g  einer sehr g roßen 
Z a h l LeidtragenD er, F reu n d e  unD B ek an n te r nach Dem 
stöbt. FrieDhofe geleitet. Eine S char Schüler u n d  Schüle­
rin n e n  Der Zeller V olksschule w a rfe n  .die letzten B lu m e n ­

grüße in Das G ra b  ih rer geliebten F r a u  O berleh re r. Die 
T e iln a h m e  an  Diesem unersetzlichen V erlu ste  der F a m ilie  
ist eine allgem eine. E s  tra u e rn  ja  fün f noch in  sehr ju ­
gendlichem A lte r stehende K inder um  ihre aufopfernde gute 
M u tte r  u n d  ih r G a tte  um  seine fürsorgliche b rave  F r a u .  
A lle , Die F r a u  © feh le r gekannt h a b e n , w erden ih r  stets 
e in  liebevolles u nd  ehrendes Gedenken b ew ahren . D ie 
große D u ld e rin  ruhe san ft in  F rieden ! —  A m  2. J u l i  m it ­
ta g s  verschied in W a l  l s e e  plötzlich H err F r a n z  R e h -  
b e mg e r, S c h lo ß g ä rtn e r i. R ., im  81 . L eb en sjah re . F a s t  
60 J a h r e  stand er im B e ru f , 34 J a h r e  Davon Diente er Der 
Schloßherrschast E rzherzog F ra n z  S a lv a to r .  F ü r  Die A n ­
lage des Schloßparkes und  Des G a r te n s  w urde er m it Dem 
silbernen  V erb ie tst kreuz m it Der K rone ausgezeichnet. Seine 
vorzüglichen ^G artenerzeugnisse fa n d e n  Die allerhöchste A n ­
erkennung. s e lb s t  in  W ien w u rd en  von K aiserin  E lisab e th  
S p a rg e l und  C h am p ig n o n s  a u s  Der G ärtn e re i W allsee v e r­
la n g t. Durch Die P la n u n g  u n d  uneigennützige Schaffung  
Der A n lag e  au f Dem M ark tp la tz  t ru g  er wesentlich zur 
Verschönerung W allsees bei. S e in  L eben g a lt  n u r  seinem  
G a rte n  und seiner F a m ilie , Der er ein vorbildlicher V a te r  
w a r. Noch in den sieben J a h r e n  seines R u h estan d es  be­
treu te  er m it seiner ganzen  Liebe seinen kleinen G a rte n ; 
sein letzter G ang  g a lt  noch seinen B lu m e n . N eben seinen 
L ieb lingen , Den R osen, ist er entschlafen. U m  ihn tra u e rn  
tiefst seine Tochter E rn tn t), seine S öhne F ra n z  unD W illi 
sowie Deren F a m ilie n . D er V erstorbene w a r  Der V a te r  Des 
seinerzeit der hiesigen Volksschule zugeteilt gewesenen O b e r­
lehrers H errn  W ilh e lm  R ehberger. A nt 5. Ds. w urde Der 
Verblichene, geleitet vom  V eteranenvere in , Der freiw illigen  
F eu e rw eh r, Der V e rtre tu n g  Der Schloßherrschaft, Den B e ­
am ten  und A rbeite rn  Des Schlosses W allsee  u n d  vielen 
L eid tragenden , a m  FrieD hofe in S in d e lb u rg  zur letzten 
R u h e  besta tte t. D ie  vielen B lu m e n  u n d  K ränze a m  G rab e  
zeigten, wie sehr H err R ehberger bei a lle n  belieb t w a r .  —  
I m  hiesigen K rankenhause s ta rb en : A m  7. J u l i  H err 
M ichael K  o j e d e r  a u s  S t .  G eorgen i. D. K la u s  82  im  
40. L e b en sjah re . —  A m  12. J u l i  H err M a r t in  R  e i t - 
m a  y e r, A lte rs re n tn e r , h ie r , U n ter der Leithen 16, im 
80 . L ebensjah re . R. I. P .

* Der rote Putsch in WaiDhofen a. d. Ybbs (1927).
V o r zehn J a h r e n  —  es w a re n  Die T ag e  v o m  15. b is  18. 
J u l i  1927 —  h a tte  unsere S ta d t  sehr un ruh ige  T a g e  e r­
lebt. Die B randfackel, die in  W ien a u flo d e rte  u n d  dort 
zu b lu tig en  U n ru h en  fü h rte , h a t te  auch bei u n s  'N ahrung  
gefunden. E s  kam leider zu A usschreitungen, Die n u r  durch 
Die B esonnenheit Der bodenständigen B ev ö lk eru n g  ohne 
ernstere O p fe r an  G u t u n d  B lu t  verliefen. E s  ist nicht u n ­
sere A ufgabe, verheilte W u n d en  au fzure ißen  u n d  nach der 
SchulD an  dem  d a m a lig e n  Geschehen zu fragen . I n  Der 
Geschichte W aid h o fen s  aber sind Diese Ereignisse a ls  beson­
ders  kritische T ag e  verzeichnet uUd es  sei n u r 'k u rz  D aran  e rin ­
nert, Daß D am als  unsere S ta d t  Der einzige O r t  Österreichs 
—  'W ien und Leoben a u sg en o m m en  —  w a r , in Dem e s  zu 
einem  Putschversuch kam. E s  w urde d a m a ls  d a s  R a th a u s  
besetzt. Die B ü rg e rw eh r e n tw affn e t. J u n g e  Burschen zogen 
m it Stöcken bew affnet Durch Die S tra ß e n , h ielten  K ra ft-  
w agen a n , überfielen P assan ten  und schlugen sie. D er 
L ä rm  D auerte  meist die ganze 'Nacht hindurch a n . D er a m t­
liche B ericht jener T a g e  schließt m it folgenden F estste llun ­
gen: „ W ie  stets bei solchen Anlässen fanden  sich auch Dies-

* Rückgabe der alten Touristenrückfahrkarten. D ie M i t ­
glieder Der a lp in en  und  W in terspo rtvere ine  w erden  d a ra u f 
aufm erksam  gemacht, Daß die nicht benützten, seit 22. M a i 
nicht m ehr gültigen  T o u r iftenrücksahrkarten (b la u e r  K a r ­
to n ) b is län g sten s  20. d s . in Der Verschleißstelle des H errn
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bräunt schöner!

G roß traf!ilkanten P o d H r a s n i k  zurückgegeben w erdet 
müssen, da die A brechnung m it d e r B u n desbahnd irek tio r 
erfolgen m uß . S p ä te r  e in langende K a rte n  können nichi 
m ehr zurückgenomm en w erden.

* Todesfälle. T ra u r ig  erk lang  vergangenen S a m s ta c  
frü h  d a s  Zeller Totenglöcklein. W em  h a t  es d ie sm a l ge 
g ö lte n ?  E in  unendlich treu es, gü tiges M u tte rh e rz  h a tii 
zu schlagen au fgehört. F r a u  A m a lia  E f ö h l e r ,  O ber

Ja h rb u c h  des  V ere in es  fü r Landeskunde 1894, daß dieses 
H a u s  zeitw eilig  in „B estand" gegeben wurde, so 1452 a n  
S te fa n  K am m erh u b er, 1463 an  M a t th ä u s  R e n h a r t  gegen 
einen J a h r e s z in s  von 1 P fu n d  P fen n ig e n . 1530 übergab  
es der A b t dem Schulm eister H a n s  Lankusch z in sfre i u n te r 
der B ed ingung , dasselbe in  besseren B auzustaU o zu b ringen  
und „unsers G o ts h a u s  t i t t l  und trap p en  a n  Dieselb b e ­
hauch ng richtig zu machen“ . 1536 bekam  den Hof die S ta d t  
gegen jährlichen Z in s  von 1 P fu n d  P fen n ig e n . 1553 b is  
1556  'beklagt sich der B estand inhaber F lo r ia n  K ronsto rfer 
beim A bt V a le n tin  A bel, daß  ihn der R a t  der S ta d t  a u s  
idem H a u s  vertrieben . 1571 kommt es rückständiger 
S te u e rn  und a n d e re r Schulden wegen zum  V erkauf Der 
niederösterreichischen Besitzungen des K losters. D es Hauses 
in W aiD hofen geschieht dabei keine E rw ä h n u n g . R u n  
w a r  d ies d a s  J a h r ,  in  dem  ganz  W aid h o fen  in fo lge  u n ­
vorsichtigen G eb aren s  des  Schloßfischers beim  D o h len ­
schießen niederbrannte. E s  ist sehr wahrscheinlich, daß d a s  
gew iß auch eingeäscherte A dm onter H a u s  nicht wieder 
au fg e b au t w u rd e  und die B ra n d s ta tt  der S t a d t  zufiel. E in e  
N otiz von der Hanvschrrft des S tad tsch reibers T h ie l 
(1 5 9 9  ff.) berichtet von einer „öden H o fs ta tt"  beim  S c h il­
chertor (A m ste ttn e rto r) , d a ra u f  jetzt einige H äuser g eb au t, 
die der S ta D t e in g e räu m t w urden . D a m it ist ohne Zw eifel 
Die B ra n d s tä tte  Des A dm onter H ofes gem ein t. V ielleicht 
w a r Der Oberstock n u r  a u s  Holz, wie m a n  sich ü b e rh au p t 
viele m itte la lterliche  Häuser zu denken h a t. D ie G ru n d ­
m auern  a u s  Tuffstein  aber sind von ungeheu rer Dicke und  
heute noch stellenweise zu sehen. D er Schlußstein im 
S tu rz  der O berlichte des H auses N r .  41 zeig t nebst einer 
H ausm arke die J a h r e s z a h l  1286 und Die H ausm arke  Die 
B uchstaben M B, w a s  m an  a ls  „ M o n a fte r iu m  (S a n c t i )  
B enedicti" lesen könnte. Tatsächlich besitzt Das S t i f t  A d ­
m ont nachw eisbar erst seit 1386 ein^ W ap p en : gespaltener 
Schild  m it je e in e r R a u te  in  Den Fe ldern  in verwechsel­
ten  F a rb e n  (g rü n -w e iß ? ) . D a s  g ib t n u n  zu denken, ist 
aber Doch m it Vorsicht zu w erten , j Schluß folgt.
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Volkstracht und Mode zugleich, ist d a s  
Dirndl ein t ieblingskleldungsstüch der 
Trauen geworden ,  lind mit Recht! Denn 
es kleidet vorteilkaft und ist praktisch 
zu waschen, persil ist auch hier d a s  u n ­
übertroffene Waschmittel. Ob einfarbig 
oder bunt, in der kaltwäsche mit Perfil 

w e r d e n  a l le  Dirndl w ie d e r  
tadel los  rein und die Torben 
leuchtend, frisch und sauber.
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M i M W  Front fitoiöljoten a .ö .g tm s.
V.F.-Bezirk WaiLhofen a. d. Y.-Land. — Amtswalter­

appell. A m  S a m s ta g  iben 10. J u l i  fanib im S t a d t r a t s ­
sitzungssaal von M aibhosen  a. ib. W b s  iber 6 . A m ts m a lte r ­
appell ibiests J a h r e s  statt. Bezirksfülhrer B undesw irtschafts- 
ra t  T  a z r e i t e r  konnte bei seiner B eg rüßung  feststellen, 
baß  alle B ezirkssachw alter sowie alle H au p t- u n d  O r t s ­
gruppen führe r 'vertreten w aren  und brachte darnach  alle 
a u f D er T a g e so rd n u n g  stehenden A ngelegenheiten zu r 
S prache. V orerst w ü rb e  vorgeschlagen, den T ra u e rg o tte s ­
dienst fü r  K a n z le r D r. D ollfuß  in  Jben G ruppen  unseres 
Landbezirkes am  S o n n ta g  den 25. J u l i  zu h a lte n , d a  ja  
die L andbevölkerung wegen der E rn te a rb e it  am  S a m s ta g  
schwerer abkom m en kann. Die A uszeichnung der K a m era ­
den H elm etschläger und M eisinger w ürbe freudigst be­
g rü ß t und  ih n e n  die ergebensten Glückwünsche ausgesp ro ­
chen. M eilers  behandelte  der B ezirksführer d as  im  S in n e  
Der V .F . und eines christlichen S ta a te s  richtige V erh a lten  
u n b  V orgehen gegen S ta a ts fe in d e , deren  A uftreten in einer 
O rtsg ru p p e  der B ezirksführung  gem eldet w urde. Die B e ­
richte a u s  den einzelnen G ruppen  sowie der B ezirkssachw al­
ter betrafen  die S te llu n g n a h m e  zu den L ohn  V erhandlungen 
d e r A rbeiterschaft, zur N eu ein fü h ru n g  einer R ad fah rs te u e r 
'in Niederösterreich, zum  A u sb a u  der F ro n tm iliz  u . a .  I n  
e iner sehr anregenden D ebatte  w urden  auch N e u a n re g u n -  
gen für die B eh a n d lu n g  neueingestellter A rbeiter im F a lle  
von E xekutionen  durch G läu b ig er sowie Die A u sw e rtu n g  
des volkspülitischen R e fe ra te s  iber V .F . gegeben. Z u sam ­
menfassend konnte der B ezirksführer a llen  A m tsw a lte rn  
fü r die vortreffliche Z usam m enarbeit im Bezirke danken 
u n d  m it der A u ffo rd e ru n g  zu w eiterer treu e r K a m e ra d ­
schaft den A ppell schließen.

V.F.-Werk „Neues Leben", Vezirksfachwalterfchaft 
WaiLhofen a. b. M b s .  —  Lichtbildwettbewerb. E s  soll der 
österreichischen B evölkerung in  E r in n e ru n g  gebracht w erden, 
wie schön es ist, sich in der F reize it m it Lichtbildnerei zu 
befassen. A nderseits a b er soll der österreichischen P h o to ­
industrie G elegenheit gegeben w erden, zu zeigen, Daß sie a u f  
ih rem  G ebiete  le istungsfäh ig  ist u n d  den  M ettk am p f m it 
dem  A u s la n d e  aufnehm en kann. V o n  jedem T eilnehm er 
sind fünf A u fn a h m e n  einzureichen. N ähere  B estim m ungen 
im  Schaukasten. P reise  im G esam tw ert von S 1 .500,— .

Frauenreferat Waidhofen a. d. Mbs-Land. A lle  a r ­
beitslosen  M ädchen, welche noch keine H au sg eh ilfin n en  w a ­
ren u n d  sich fü r  Die A u fn ah m e in  den freiw illigen  A rb e its ­
dienst interessieren, bezw. ausgenom m en zu w erden  w ü n ­
schen, w ollen  sich bei der B ez irkssrauenreferen tin  F r a u  
A n n a  S  o ch o r, W aidhofen  a . ib. H bbs, K a n z le i der V F . ,  
m elden. Sprechstunden derselben: Je d e n  D ie n s ta g  von 9 
U h r v o rm ittag s  b is  12 U h r m itta g s , jeden D o n n e rs ta g  
von 8 b is  9 U h r v o rm itta g s  u nd  jeden S a m s ta g  von l/ ß  
b is  5 U h r nachm ittag s , von 5 b is  7 U h r abends für J u ­
gendliche. A ußerhalb  der festgesetzten Sprechstunden kön­
nen V orsprachen nicht entgegengenom m en w erden .

m a l le ider sehr viele E lem e n te , hauptsächlich von a u s ­
w ä r ts  ein, die eine w illkom m ene G elegenheit fanden, sich 
a u sto b en  zu können. D ie w ild en  Gerüchte, 'welche über die 
Ereignisse in  W ien  au ftauch ten , ließen bei solchen L eu ten  
w ohl die M e in u n g  reifen, daß  n u n m eh r ihre Z eit gekom­
men sei, in d e r sich ihnen  keine H em m ungen m eh r entgegen­
stellen können. I n  dieser A nnahm e bestärkte sie die T a t ­
sache, daß  a l l  den Eesetzesoerletzungen und  A usschreitungen, 
die v on  F re ita g  a n  fast unun terb rochen  begangen w urden , 
behördlicherseits nicht wirksam genug entgegengetreten w er­
den konnte, so Daß es  ja  w irklich den Anschein h a tte , daß  
die „ S tra ß e "  die Herrschaft ü b e r  die S t a d t  h a t ."  I n  der 
E r in n e ru n g  scheint es u n s  heu te  unm öglich, Daß es e in m a l 
so w a r . H offen w ir, d a ß  der gesunde S in n  unserer B e v ö l­
kerung es verhindere, daß  je wieder solche T a g e  kommen 
könnten!

* Petri-Heil. D er S tu d e n t techn. F e rd l G  ö t t l i n g e r 
h a tte  am  13. d s . d a s  seltene Glück, m it d e r A ngel eine 
kapita le  R egenbogenforelle im  Gewicht von 2 .40 K ilog r. 
beim  stüdt. P a rk b a d  nächst d e r E in m ü n d u n g  des U rlbaches 
in die P b b s  zu fangen. Dieses Prachtstück, welches eine 
L änge  v o n  56 Z entim eter u n d  einen U m fan g  von 36  Z en ti­
m eter h a tte ,  dü rste  infolge Des erhöhten  W asserstandes der 
P b b s  a u s  ihrem  S ta n d o r t ,  L ehrw evkstattw ehr, abgetrieben 
w orden sein u n d  im  S ta u w a sse r  der U ri Z ufluch t gesucht 
haben.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 17. J u l i ,  2 , % 5 , % 7 , 
9  U h r : „ D i e  L i e b e  f ä n g t  b  e i  m  W a l z e r  a  n " . 
E in  sehr schöner und lustiger T o n film  m it J o e  Stöckel, 
H e rm a n n  S p e e lm a n n s , L ien T ey ers , E r ik a  G läß n er, O . E .  
Hasse u . a .  Ju g en d v o rs te llu n g e n  um  2 u n d  % 5  U h r: „D ie 
Liebe fä n g t beim  W a lz e r  a n " , Lustspiel. —  S o n n ta g  den
18. J u l i ,  2 , 1 4 5 , 3/47 , 9  U h r: „ K o n  t u  s z o w k a " .  Ei n

sehr schöner und lustiger T o n film  nach dem  «bekannten 
Theaterstück, m it W itz «und H u m o r und  prächtigen A u fn a h ­
m en von der R iv ie ra . H aup tdarste lle r: J d a  W üst, Theo 
S in g en , I n g e  List, H. S a lfn e r , H a n s  J u n k e rm a n n  u . a.

R e v o l u t i o n  der Seidenstrümpfe bei Schediwy.
* Waidhofens alte Wehrtürme. E s  «war «wirklich so, daß 

n u r  wenige W aidhosner «wußten, d aß  «die a lte n  W eh rtü rm e  
a m  «Graben, die u n s  —  a lle rd ings in veränderter G esta lt 
—  noch a u s  der V ergangenheit h e ra u f  e rh a lte n  «blieben, 
einst ihre bestim m ten  N am en  h a tte n . I m  J a h r e  1932, 
a ls  unsere S ta d t  d a s  400 jäh rige  J u b i lä u m  der «Errettung 
a u s  der T ürkenno t feierte, w ard  d as  B ed ü rfn is , «sich m ehr 
m it der Geschichte W aid h o fen s  zu beschäftigen, «wieder a l l ­
gemein rege. D a m a ls  h a t  die S ta d tv e r tre tu n g  die In sc h rift 
a u f  dem  S ta d t tu rm  a n b rin g e n  lassen, die fü r im m erd ar 
h inw eisen  soll au f den wackeren B ürgersinn  einer großen 
Z eit u nd  «auf die T apferkeit «und Unerschrockenheit der S en - 
senschmieide, die ihre H eim at a u s  g rö ß te r G e fa h r errettet 
haben . D a m a ls  «aber en tstand  «auch schon der W unsch, «auf 
den W e h r tü rm e n  «am G rab en  die a l te n  N a m e n  an zu b rin ­
gen. H err R auchfangkehrerm eister T r e s k y  h a t  n u n  vor 
einigen T agen  a n  d e r S t i r n m a u e r  des T u rm e s , der einen 
gewichtigen T e il «seines «W ohnhauses b ilde t, die einstige B e ­
zeichnung „ M  ü l l n e r t u  r  m " «schreiben lassen. W ir  
freuen  u n s  a lle  herzlich darüber «und sagen «ihm «innigen 
D ank. «Es w ird  dadurch  d a s  In teresse der B evö lkerung  an  
der V erg an g en h e it ih re r H eim atstad t «geweckt, es «wird auch 
a u f  die heranwachsende J u g e n d  «Einfluß genom m en, die 
Z eugen «stolzer V erg an g en h e it zu b e w ah re n  und «zu hüten  
und es h a t «solches beherzigensw erte T u n  auch g roßen  W ert 
fü r  den Frem denverkehr. W ir «wünschen n un  sehnlichst, d aß  
auch die Besitzer der übrigen T ü rm e  «am G ra b en  ( Lachent- 
und  Eckhelturm ) dem  edlen, opferw illigen  Beispiele des 
H e rrn  T resky  b a ld  folgen «möchten. V ielleicht «wird es d an n  
auch W irklichkeit, «was «vor einigen J a h r e n  im  M u se a l­
verein  «besprochen w urde, näm lich irgendw o in der S ta d t  
in  «kurzen S ch lag w o rten  die Geschichte W aidho fens «aufzu­
zeichnen. W er z. B . die S ta d t  M elk  besucht, kann in der 
B ah n h o fs traß e  a u f  zw ei T a fe ln  die kurzgefaßte Geschichte 
d e r S ta d t  M eU  zu lesen bekom m en. E s  w äre sicher nicht 
schwer, auch in W aidhofen  die «M ittel d a fü r  auszubringen .

* Um Moritz von Schwinds Waidhosner Aufenthalt. 
A uf eine A n frag e  bei der S chriftstellerin  F r a u  H elene 
T  u s ch a  «k - L  a  f i t «e über den A u fe n th a lt d es  b e rü h m ­
ten  M a le r s  der deutschen R om an tik  M o ritz  von « S c h m i n k  
in  unserer S ta d t ,  e rh ie lten  «wir nachfolgende A u sk u n ft: 
„ V o r  e tw a 25  J a h r e n  erzählte eine a lte  D am e, d ie  sich a l s  
eine V erw an d te  SchwiNds bezeichnete, der oben e rw äh n ten  
Sch rifts te lle rin , die d a m a ls  m it «ihren E l te rn  z u r  S o m m e r­
frische h ie r/w o h n te , sie hab e  a u s  F a m ilie n b rie f  en en tn o m ­
m en, «daß «Schwind einige Z eit in  W aidhofen  gew eilt «hat. 
D ie D am e, d ie  selbst m a lte , machte einen d u rch au s  «glaub­
w ürdigen  u n d  vornehm en E indruck ." D er V olksschriftstel­
le r Ed. P  Ö tz i bezeichnete in  «einem «Gespräch m it «Frau 
H elene Tuschak-'Lafite W aid h o fen  a l s  „die S ta d t  
sch w in d s"  u n d  h a t  ih r «seinerzeit nach der Heimkehr a u s  
W aid 'hofen  diesen A u fe n th a lt  b estä tig t. R ach dem  V o r ­
e rw ä h n te n  ist ein A u fe n th a lt lochtoinds in  unserer S ta d t  
kaum  zw eifelhaft, «wenn auch derzeit «genaue D a te n  d a rü b e r 
noch fehlen. D a s  Schaffen Schw inds g ib t jed en fa lls  genug 
H inw eis d a ra u f ,  daß  dieser K ünstler iin «unserer S ta d t  A n ­
regung  «hiezu «ln reichem M a ß e  «gesunden «hat. E s  «wäre n u n  
zu «wünschen, daß  die Tatsache von «Schwinds A u fe n th a lt  
in irgendeiner F o rm  auch öffentlich zum  A usdrucke «käme. 
W ie  e s  fü r den großen Ä iederfürsten H ugo W  o l f e r­
wünscht «wäre, soll auch fü r  S c h w i n d  z. B .  eine «Gasse 
oder ein W eg b e n a n n t «werden, um  der N achw elt zu sagen, 
d aß  dieser in  unserer S ta d t  Line Zeit gelebt u n d  «geschaf­
fen h a t .  v

* Zech a. d. Ybbs. ( P r e i s k e g e l s c h e i b e n . )  Die 
freiw . «Feuerwehr Z e ll a . d. M b s  v e ra n s ta lte t «im P a rk -  
C afe  in W aidhofen  a . d. Y bbs «ein g r o ß e s  P r e i s ­
t e  g  e 1 s ch e i b  e n, «das a m  1. M a i  begonnen «wurde und  
a m  22 . A ugust beendet w ird . Z eh n  «schöne P re ise ! S chub­
tage  «an jedem  S a m s ta g ,  «Sonn- «und F e ie r ta g . N ä h e re s  
a u f den «Anschlagzetteln!

" Kematen. « ( T o d e s f a l l . )  M ittw och den  14. d s . 
s ta rb  F r a u  W a lp u rg a  K o p e t z k y ,  P r iv a t e ,  in  ih rem  
75. L eb en sjah re . D a s  B eg räb n is  findet «Sam stag  den 17. 
J u l i  u m  3 U hr n ach m ittag s  s ta tt.

* Großhollenstein a. d. Ybbs. ( V e r s a m m l u n g . )  
Zwecks G rü n d u n g  einer «Ortsstelle der Gewerkschaft der A r­
beiter im B au g e w e rb e  fand  a m  11. J u l i  eine V ersam m ­
lung  s ta tt, bei der e in leitend  A m ts le ite r  A n l a n g e t  über 
«den «Sinn «und Zweck einer gewerkschaftlichen O rg a n isa tio n  
un ter besonderer Berücksichtigung der V erhältn isse der A r ­
beitnehm erschaft im B au g ew erb e  sprach. «So «wie übera ll 
n a h m e n  auch «hier in  der A ussprache die F o rd eru n g en  nach

Gurk'nzeit-Schad'nfreud!
Hiatzt kimmt die greane Gurk'nzeit,
D a  b lü a h t  bei m ir  mei Gchad'nfreud, 
D enn  w ann  ih so va wem tua l)ör’n,
E r  iß t dö Gurk 'n  soviel gern,
Den n im m  ih gleih aft  in s  Gebet 
Und frag ’n gfeanzt, ob er do net 
Dö Gurk 'n  u n a u s d r u c k t a  ißt,
Ob er am  K nofl not vagißt,
D er  w as  verstinkt den Gurk'ngschmach 
Und ob er wohl ah do darnach 
Den a l t 'n  Brauch tu a t  gua t  bedenka,
M a  soll 's  im Essi schier dertränka,
Ata soll m i'n  Öl n u r  ja  recht spoarn, 
Gunst ta t  van M a g 'n  nöt au ffafoahrn  
D a s  Gurk 'nwasia z'ruck in s  M ä u l ,
D enn kröpfelts aufsa nöt m it  ©'schalt, 
K am  er den ganz'n N a h m it ta g  
Um sein Konzert m i 'n  ©urk'ngschmack, 
D ö s  eahm dö ausdruckt G urk’n bringt,

Und dös er habn  muaß, unbedingt!
D enn Lös, dös fach er doh net ein,
Daß dös a Fruchtsaft t a te r t  sein,
W a s  er da a u s  der Gurk 'n  druckt,
D ru m  m oan t er ah: es w ar  verrückt, 
W a n n s  d' u n a u s d r u c k t e  Gurk 'n  ißt, 
A ufs  Essibad schier ganz vergißt,
Dö Gurk 'n  «hachelst dann  erst ein,
W a n n  d' S u p p 'n  schon am Tisch tun t  sein. 
(Und ausdruckt w ern 's  n a tü r l i  net,
W eil  sunst der ganze S a f t  weggeht!)
Und daß m a 's  n u r  ganz weni solzt,
M i ’n ö l  dafür  schon h a u p tg u a t  schmalzt 
Und Essi n im m t, na!  kam zum gspürn,
A Patzerl  S enf  tu a t  d ru n te r  rührn .
Und P a p r ik a  n u r  d rüber  staubt,
Und Ärgste is eahm, w ia  er glaubt,
H a t  ma äst gessn den S o la t .
3 s  überbliebn der S a f t  n u r  grad,
Von dem er sagt, es w ar  nix wert,
Daß der n u r  grad  in s  Sauschaff ghört,  
W a n n s  d' du den S a f t  a f t  ah nu schmaust.

Weilst d' Gurk 'n  leichter d an n  verdaust, 
Denn ausdruckt is  der ganz S o la t  
A eingwoackts Packpapier n u r  grad! —
D üs g laub t  dir  schier wohl goarneam t nöt!  — 
M a  schaut di höchstens a n  hübsch blöd 
Und schließli sagt a f tn  a n s  «dazua:
„ M i r  essens deana ausdruckt n u r !
U ns w u rd e r t  ja  vom K rankw er 'n  bang!  
M e i n ! — 's  Eurkenwasser g h ö r t  in s  T r a n k ! 
S o  h a t5 schon d' A hnl ghaltn ,  schau!
M i r  bringen  ah  net ah  den B r a u h ! "

W a s ?  — S o l l t  ma da leicht zorni wer'n, 
W annst solche Leut kannst net bekehrn? 
B er le ib i  na! — 's stand net  d a f ü r ! — 
T a t s  n u r  das  Best ins  Sautrankgschirr!  
Denn  dös is  ja  m ein  Schad'nfreud,
W a n n  nacha so verbohrte Leut 
Jus t  m oanan , sü sand bsunders schlau,
W a n n  s' 's  Beste g e b n  der S a u !

Fritz T  i p p l.

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbeverband Amftetten.

Bezirksleitung Amftetten der W agner-, Faßbinder- und 
Korbflechterzunft. Bei der am S o n n ta g  den 4. J u l i  in Aschbach 
stattgefundenen Bezirksversam m lung der n.ö. W agner- ,  F a ß ­
binder- und Korbflechterzunft des Bezirkes Amftetten konnte 
Bezirkszunftmeister A lo is  L a t s c h b a c h e r  den Landeszunft-  
ineister F ra n z  M  i t t e l st r a  s s e r a u s  Loosdorf, den O bm ann  
des Bezirksgewerbeverbandes Amftetten L andesgew erbera t Josef 
P  l a  i m und den Bezirksgewerbesekretär H ans  S t e i n e r  a u s  
Ämstetten begrüßen. Nach kurzen B e g rü ß u n g sw o r te n  und besten 
Erfolgwünschen für die T agung  durch den Landesgew erberat 
P  l a  i m gab Bezirksgewerbesekretär S t e i n e r  einen umfas­
senden Tätigkeitsbericht seit dem Bestehen der Bezirksleitung, 
behandelte ferner das  Lehrlingswesen, die L eh r l ingsha l tung ,  
Aufdingung, Freisprechung, Gesellen- und M eiste rprüfung  und 
die Gehilfen-An- und Abmeldung. H ierauf  erstattete Z u n f t ­
meister M i  t  t e l st r  a  s s e r ein Referat,  in welchem er den A uf­
bau  der neuen O rgan isa t ion  skizzierte, die A rbe iten  der Z u n ft  
und der Fachausschüsse eingehend besprach; die B i ld u n g  der be­
rufsständischen Ausschüsse wurde bere its  vollzogen, deren A uf­
gabe es ist, im V ere in  m it dem Abschluß eines 'K ollek t ivvertra­
ges auch die Festsetzung von Mindestpreisen zu erreichen. Die 
str i t t igen  F ra g e n  hinsichtlich des Berechtigungsum fanges w er­
den für die kommende Novell ierung  der Gewerbeordnung noch 
Gegenstand eingehender B e ra tu n g  sein und wies der R edner in 
diesem Zusam m enhang  auf  das  glänzende «Einvernehmen der 
in der Z u n ft  vere in ig ten  Gewerbe h in .  Schließlich zeigte er 
die Notwendigkeit zur G rü n d u n g  einer Wirtschaftsvereinigung 
auf, besprach eingehend d a s  Pfuscherwesen, appellierte an die 
Versam mlung, e inm ütig  zusammenzuarbeiten und dankte schließ­
lich dem Bezirkszunftmeister L a t s c h b a c h e r  und seinen Funk­
tio n ä ren  für die vorbildliche A rbe it  im In teresse  unseres Ge­
werbestandes. An der h ie rau f  einsetzenden ü b erau s  regen Wech­
selrede beteiligten sich außer den b ere its  G enann ten  Bezirks- 
zunftmeisterfteUvertreter S c h e u c h ,  die M itg l ie d e r  S  t r o ß, 
P  u t m a  n n, M  a tz e n b e r g e r  und konnte erfreulicherweise 
festgestellt werden, daß reges In teresse  der Kollegenschaft für 
unsere S tandesange legenhei ten  besteht. Nach dreistündiger 
D au e r  schloß Bezirkszünftmeister L a t s c h b a c h e r  die gut be­
suchte Versam mlung.

vertrag lichen  R ege lungen  Der L ohnverhältn iffe  Den bre i­
testen R a u m  ein . Diese F o rd e ru n g  w ürde Nicht n u r  «berech­
tig te Wünsche der A rbe itnehm er Lei E r fü l lu n g  berücksich­
tigen, «sondern auch jenen T e il «der A rbeitgeber, «die ihren 
V erpflich tungen restlos nachkom m en, vor u n la u te re r  K o n ­
kurrenz schützen. E s  kann unm öglich a u f  die D a u e r  «der «im 
Gebiete ansässige A rbeitgeber m it feinen A rbeitnehm ern  
schutzlos einer K onkurrenz ausge lie fe rt w erden, die u n te r  
A n w endung  «verschiedener M itte l  «in einer A r t  un te rb ie te t, 
die fü r die volksw irtschaftlichen Geisamtinteressen n u r  «schäd­
lich ist. Z u m  Abschluß «der V e ra n s ta ltu n g  fand  die Fest­
legung der O rtss te llen le itu n g  «statt.
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Amftetten und Umgebung.
— Ötschergauschießen in Amftetten. A m  8 ., 9. und  15.

A ugust findet in A nrstetten d a s  d ie s jäh rig e  Ö tfchergau- 
fchießen s ta tt. D iefes Schießen ist frei fü r «alle M itg lieder 
«des Ö fterr. Schützenbundes u n d  find dieselben auch den 
Ötschergauschützen gleichberechtigt. A m fte tten  a rbe ite t schon 
e ifrig  a n  der V o rb ere itu n g  dieses Festes und es kann heute 
schon durchblicken lassen, daß auch der ©oibentempel reich­
lich au sg es ta tte t fein «wird. «Schützenbrüder, vo rbere iten  und 
au f zum  edlen W ettstre it nach A m fte tte n !

— Ein wütender Stier verletzte am  30. J u n i  den «im 
D ittl-E u te  in  S te fa n s h a r t ,  W eg  N r. 150, «beschäftigten 
Schweizer G ilb e rt B r u n n f c h m i e d  d e ra r t  schwer, daß  
dieser v o n  der sofort herbeigerufenen A m stettner R e t tu n g s ­
a b te ilu n g  m it «schweren B ru s t- , H and - und  K opfverletzun­
gen  in s  «hiesige K ra n k e n h a u s  e ingeliefert «werden m ußte.

—  Schützenverein. Ergebnisse des Feuerschießens «am 
S o n n ta g  den 11. J u l i .  Tiefschüsse: 1. «W ilhelm O eh lh o rn , 
1215 T e ile r,' 2. K a r l K re is ,  1520 T e ile r ;  3. A lo is  U r­
scht tz, 1526 T e ile r; 4 . F ra n z  Sattlecker, 1614 T e ile r ; 5 . 
Jo se f R eisinger, 1775 T e ile r; 6. F ra n z  K ren n , 2158  T e i­
ler. Kreise: 1. A lo is  Urjchitz, 4 2 ; 2 . F ra n z  Lachinger «(mit 
K le in k alib er), 4 0 ; 3. Josef Reisinger,. 3 9 ; 4. W ilh e lm  
O eh lh o rn , 33 , 3 5 ; 5 . F r a n z  K ren n , 38 , 27  ; 6. K a r l  K re is , 
3 7 ; 7. F ra n z  Sattlecker, 33 . Nächstes Schießen «am S o n n ­
tag  den 25. J u l i .

— Die nächsten Tonfilme. S a m s ta g  den 17. u n d  S o n n ­
tag  den 18. J u l i :  A n n y  O n d ra , H a n s  Richter, B la n d in e  
E b in g e r in „ V  o r L i e b e  w i r d  g e w «a r n  t" . «Sam s­
ta g  d en  24 . «und «Sonntag den 25. J u l i :  „ W  u s c h e l  - 
k o p f" m it S h ir le y  T em ple.

*

Aschbach. ( A u s z e i c h n n »  g .)  D er B undesp räsiden t 
«hat «dem S ta a t s r a t  «Franz « M a y e r h o f e r  in  Aschbach 
«das O ffizierskreuz des österreichischen V erdienstordens ver­
liehen.

Ulmerfeld. ( V o m  K l e r u s . )  D er Bischof von S a n k t 
P ö lte n  «hat den b isherigen  K o o p e ra to r in M a rk t U lm e r­
feld, hochw. H errn  Josef F u  ch s , zum  P f a r r e r  von K lein- 
P ö c h la rn  e rn a n n t.

Ulmerfeld. D er B  e z >i r  k s  f e u e r «w e h  r t a  «g 1 9  3 7 
fan d  a m  «Sonntag den 27. J u n i  in  U lm erfe ld  an läß lich  des 
5 0 jäh rig en  B estan d es  der hiesigen F e u e rw eh r s ta t t . U m  
10 U hr fand  u n te r  Vorsitz d e s  H errn  B ez irks-F euerw chr- 
v e rb an d sk o m m an d an ten  T heo L a n g ,  A m ftetten, die Dele­
giertensitzung im  G asthofe  D o rn in g e r s ta tt. N a ch m ittag s  
e rfo lg te  der Festzug «und die «Schauübung der W e h r UI- 
m erfe ld -H au sm en in g  in  A nw esenheit des H e rrn  Bezirks- 
h a u p tm a n n e s  «von A m fte tten  D r. A l l i n g e r ,  d e s  hochw. 
H e rrn  P f a r r e r s  E e is tl. R a t  Z  e h  e t g  r «u b  e r, «der H erren 
B ürgerm eister P e te r  H a  f e l st e i n e r von Ulm efeld, Jo fe f  
W a g n e r  v o n  H au sm en in g , der H erren  «Gemeindefunktio­
näre  von beiden G em einden u n d  der B ez irk s-F euerw ehroer- 
baN dSbeiräte. B ez irk skom m andan t T heo  L a n g  «hielt die 
Festrede, Die in w eit au sh o len d er W eife d as  «gesamte F e u e r­
w eh r- und  Lnftschutzwesen b e tra f. H err B ü rg e rm e iste r P e ­
ter H afelsteiner begrüßte die anwesenden F eu erw eh ren , die
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Deutscher Heiligenkalender.
J u li:

O s w a l d e  (u n te r  dem Schutz der G o tthe it  stehende W a l-  
rerin), H e r w i g  (Vorkämpfer für das  Volk), F r o m u n d  
(froher Schützer).
F r i e d r i c h  (Friedenssürst) ,  A r n o l d  (Anno, adlergleich 
W altender) .  E d  b ü r g  (Erbgutschützerin).
A l f r e d  (von Elfen  B e ra te n e r ) ,  W i g b a l d  (der Kampf- 
kühne).
W  o l f m a  r (durch Wolfsstärke berühm t),  A l b e r t  (E de l­
glänzender).
H e l g a  (die Hehre), E u d r u n  (weife, runenkundige K r ie ­
gerin) .  A r  i b o (Arbogast,  freigebig m it E rbe  und Besitz). 
W a n d a  (Schirm erin  des germanischen Volksstammes der 
W a n d a len ) ,  E i n h a r d  (stark und tüchtig im Schwert- 
kampf).
M a r o l d  ( ruhm voller  H err  und W a l te r ) ,  M a r a l d e  
(ruhmvolle H e r r in  und  W a l te r in ) ,  A l b e r t a  (E d e lg lä n ­
zende).
G e r b  u r  g (bergende, schirmende S p e e r t r ä g e r in ) ,  K u n i ­
g u n d e  (Dorkäm pferin  der S ippe) .
M e  i n  o l d  (kraftvoller W a l te r  und H err) ,  D i e t f r i e d  
(Besrieder im Volk).
E o t t h a l m  (Helm träger ,  K rieger  in Gott) ,  W o l f  (der 
Wolfsstarke), F r i e d b e r t  (glänzender, trefflicher B e fr ie ­
de: und Beschützer, R u d o l f a  (R uhm esw ölfin ) .
B e r t o l d  (Bertho ld ,  glänzender W a l te r ) ,  R u t h a r t  (der 
Ruhmesstarke), M o n u l f  (Gedanken-, M un inw o lf ) .  
R o t g e r  (Sperrschwinger, Held in K am pfesnot) ,  B  o t w i n 
(gebietender F re u n d ) .
O l a f  (Ahnenfproh), E l m a r  (Adelm ar,  Edelrog, E del­
berühm ter) .  I n g r i d  (R e i te r in  un te r  dem Schutz der G o t t ­
heit).
D  i e t w i n (Volksfreund), W i l t r u d  (W il t ra u d ,  die W i l ­
lige und V e r trau te ,  H a d u b r a n d  (Kampfschwert, Schw ert­
schwinger in der Schlacht).
E r n a  (Ernestine, entschlossene K äm pfe rin ) ,  B a t h o  
(K äm pfer).
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estgäste u nd  die jub ilie rende  eigene M e h r  und >bot ih n e n  
n herzliches W illkom m en  in  U lm erfe lö . H ieraus H ielt 
err B ez irk sh a u p tm a n n  D r. A l l i n g e r  an läß lich  des 
lezirks-F euerw ehrlages eine längere, gehaltvo lle  R ede, 
ödann  defilierten die 400  ausgerückten F e u e rw eh rm ä n n er 

o r den  H o n o ra tio ren  u n d  F eu erw eh rfu n k tio n ären , W orauf 
n K onzert au f dem  Festp latz fo lg te . W e ite rs  w urde der 
eue A u to w ag en  m it A ggregat der F eu e rw eh r U lm erfe ld - 
►ausmening zu r Schaustellung  gebracht. Dieses M uster- 
iert d e r U m b au  kurest saNd allgem eine B each tu n g  u n d  v e r­
engn besten Schöpfer volle A nerkennung.
Mauer-Öhling. ( X  r a u  u  n g .)  A m  11. d s . fand  in  der 

Pfarrkirche zu Ö h lin g  'die T r a u u n g  des  H errn  A lo is  
: a e ck l, M olkereiberem ter in M a rk t Aschdach, m it F r l .  
tkargarete M  i m m e r ,  P flegervo rsteherstoch ter in  M a u e r -  
h lin g , statt. Herzlichen Glückwunsch!

-  ( U n f r e i  1.) A m  13. d s . s tü rz te  in  Sp iegelsberg  ein 
ichotterfuhrw erk 'des W irtschaftsbesitzer M  e m  e l a  u e r 
u s  Ö h iin g  in die do rtige  e tw a 10 M ete r tiefe 'Schotter- 
rube. E in  P fe rd  w a r  au f der S te lle  tot, d a s  zw eite er- 
:tt durch 'den S tu rz  schwere V erletzungen und  es besteht 
ie G efah r, d a  st auch dieses P fe rd  eingehen w ird .

—  ( 8 3  e r 's e tz u n  g .) D e r fe it dem J a h r e  1931 in der 
iesigen L andes-H eil- uNd P f le g e a n s ta lt  angestellte Ovdi- 
a r iu s  H e rr D r. F ra n z  S i e b e r t ,  ein musterst tüchtiger 
red sowohl be im  A nstreitspersonal wie bei der B evölke- 
ung  sehr beliebter A rz t, w urde von der n.ö. Landesregie- 
ung in  'die L aN des-^Jrrenansta lt in E u g g in g  versetzt.

Aus Melk und Umgebung.
Mett. ( V e r m ä h l u n  g .) S o n n ta g  den 4. ds. sind 

n W ien  G en d arm erieb eam ter H err F ra n z  L h u d y  und 
fr l. E m m y  I n s t  a u s  W ien  g e tra u t w orden . Die herz- 
ichsten Glückwünsche Sem jungen  P a a r e !

—  ( E r n e n n u n g e n . )  D ie  n .ö . L andesreg ie rung  h a t 
en H auptschu llehrer K a r l  33  r e i s  (P ö c h la rn ) , L eh re r 
sranz  W ü r m l  (K ru m m n u stb a u m ). Lehrer Leopold 
B  e n  n i  n  g  e r  (H iirm ) uNd D irektor Jo se f W  e i l i n  -

e r  (L o o sd o rf)  zu K orrespondenten des n .ö . L andes- 
nuseum s e rn a n n t.

—  (H  e i m a  t d  i e n  ft re u  s  st e l l u n g .)  D er H ei­
na tdien st ve ransta lte te  in  der V o lks- u n d  H auptschule eine 
A usstellung „Österreichs A u fb a u " , die F re ita g  den 9. ds. 
chends eröffnet w u rd e . N ach V eg rüstungsw orten  durch den 
Zezirksinstruktor des H eim atd ienstes S tsu e rau ffich tsb eam - 
en K a r l  D  a n g l, durch U niversitätsdozenten D r. P ö c h l  
W ie n )  n a m e n s  'des B u n d e s k o m m W rs  O berst A d a m ,  
mich B ü rg e rm e iste r H e r b s t  u . re. wurde die A usste llung  
mich P r io r  D r. P .  E m m e ra n  J a  n  a k in V e rtre tu n g  des 
rkrankten A b tes  >des S tif te s  M elk , P .  Amrend J o h n  der 
'en Ehrenschutz der A usste llung  übernom m en  h a tte , e'röff- 
let. I n g .  J o r d a n  (W ie n )  ü b e rn a h m  n u n  die F ü h ru n g  
>urch die sehenswerte A u ss te llu n g , d ie  in vielen  W aN vbil- 
ern  und  T ab e llen  wie S ta tis tik e n  die fortschreitende A uf- 
orertsbow egung u n d  G esundung unserer W irtschaft zeigt. 
)u r  E rö ffn u n g  ha tten  sich auch die V ertre te r der B ehö rden , 
L an d esreg ie ru n g sra t D r. W o d n i r e n s l y ,  O berftleu t- 
irent P o r t a  von P io n ie rb a ta il lo n , K reism 'ilizkom m an- 
reni M a jo r  D e m a r t i n ü ,  B ez irk sfüh rer der B .F .  
Dkonomierat G l re n  i n g e r, m ehrere B ü rgerm eister a u s  
'er U m gebung, F u n k tio n äre  d e r V .F . u n d  V e rtre te r der 
Serufsftändc eingefunden.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  A m  9. d s . ist in Schrrettenbruck 
'er ehem alige  W irtschaftsbesitzer Josef G s a t t e r  im  69. 
Lebensjahre verschieden. D a s  feierliche B e g rä b n is  des V e r ­
lor benen, der sich bei a llen , die ihn kannten  g rcher W ert-  
chatzung erfreu te , h a t  S o n n ta g  den  11. d s . u n te r  zahl- 
eichet B ete ilig u n g , auch des V eterrenenvereines, wie einer 
Abordnung der H eim kehrervereinigung von  M elk statt- 
lejuitden. —  I m  A r men hause ist am  10. ds. der w ohl 
(lieste E in w o h n e r v o n  M elk , d e r ehem alige Bäckermeister 
>err A n ton  L re n g a u s  W eiten , im  98. L eb en sjah re  ver­
g e b e n . Die E rde  fei ih n e n  leicht!

Aus Gaming und Umgebung.
^  G am iw g. (N  e u e r  G  e r i ch t s  v o r st e h e  r .)  A m  5. 
J u l i  h a t  R ichter H err N o rb e rt J a n  o w s k  y, b ish er B e ­
zirksrichter in  Mrenk, seinen P o s ten  a ls  V orsteher des h ie­
sigen B ezirksgerichtes angetre ten .

Lunz. (E  r n  e n  n  u  n  g .) T ie  L andesreg ie rung  h a t 
Schuldirektor i. R . H errn  Heinrich P a r i s  in  W ü rd ig u n g  
seiner durchgeführten  H eim at a rbe it fü r  d a s  hiesige Ö r ts -  
mnseum  zum  K onsilia r des n .ö . L andesm useum s e rn a n n t.

Göstling. (E  r n  e n n  u  n  g .) D ie n.ö. L andesreg ie rung  
h a t L eh re rin  G e rtru d s  W a g n e r  zur K orrespondentin  des 
n.ö. L an desm useum s bestellt.

Göftling. (4 0. J u b e l f e s t  d e s  M ä n n e r g e s a n g v e r -  
e i n e s.) D a s  40. Jubelfest des M ännergesangvere ines  Göst- 
l ing  a. d. P .,  welches bei herrlichem W ette r  a m  S o n n ta g  den 
27. J u n i  einfach aber w ürd ig  durchgeführt wurde, gereichte dem 
Vere in  in jeder Beziehung zu hoher Ehre. Um 5 U hr  früh lei­
tete ein Weckruf der Feuerwehrkapelle das  Fest ein. H ierauf  
w urden  die drei noch lebenden G ründer  des Vereines, E h re n ­
m itglieder  Vorstand Fritz H o f e r ,  Lehrer Rud. H o f b a u e r  
und P os toerw alte r  i. R. Josef B e r g e r ,  durch ein Ständchen 
geehrt.  Um Uhr begaben sich die S ä n g e r  au f  den Friedhof, 
wo sie die 19 verstorbenen S ä n g e r  durch N iederlegung von 
K ränzen  und durch den V o r t ra g  des „Schottischen Bardenchores" 
ehrten. Auch a m  Kriegerdenkmal wurde ein K ranz  niedergelegt, 
während der Musikzug der Feuerw ehr  d a s  „Gebet vor der 
Schlacht" spielte. B e im  >s9-Uhr-Eottesdienste fang der V erein  
die „Deutsche Messe" von Frz. Schubert.  Nach dem G o tte s ­
dienste begab sich eine Abordnung des V ereines m it  F ahne  u n ­
ter F ü h ru n g  des Vorstandes H errn  Fritz H o f e r  zur greisen 
F a h n e n p a t in  E hrenm itg lied  F r a u  O berlehrer  M a th i ld e  
S c h n e p f .  H err  Vorstand H o f e r  h ie l t  eine herzliche A n ­
sprache und überreichte der Gefeierten einen herrlichen Rosen­
strauß. F r a u  S c h n e p f  dankte sichtlich gerührt für die Aufmerk­
samkeit und heftete an die F ah n e  ein herrliches F ah n en b an d .  
Um 10 Uhr v o rm it tag s  fand in Kirschners G a n g a r te n  die 
E h ru n g  der J u b i l a r e  statt. Herr Vorstand H o f e r  begrüßte 
die Festgäste, in erster Linie H errn  Gauchormeister D ir .  H ans  
S c h n e i d e r  a u s  Amstetten, welcher auch a l s  V er t re te r  des 
Ostmärkischen S än g e rb u n d e s  anwesend war, ferner A b o rd n u n ­
gen der Gesangvereine Scheibbs, Großhollenstein und S t .  Ge­
orgen a. R. Bürgerm eister  F a h r n b e r g e r  begrüßte nam ens 
der Gemeinde Göftling die Festgäste und J u b i l a r e  und schloß 
mit dem Wunsche, der Gesangverein Göftling möge in derselben 
E in trach t auch sein 50. J u b e l ja h r  feiern. Gauchormeister H an s  
S c h n e i d e r  h ie lt eine ehrende Ansprache an die drei J u b i l a r e  
und überreichte ihnen je ein D iplom  des Ostmärkischen S ä n g e r ­
bundes für  ununterbrochene 40jährige Vereinszugehörigkeit. D ie 
S chülerin  B  l a  s ch e trug  h ierauf ein Gedicht vor und vier weih­
gekleidete Mädchen überreichten den drei J u b i l a r e n  sowie auch 
H errn  Chormeister K a r l  E p p  e n  st e i n e r  Ehrengaben, gewid­
met von den V ereinsm itg l iedern .  Gleichzeitig wurden die ' la n g ­
jäh rigen  F unk tionäre  des Vereines H erren  O tto  S c h m i t t  und 
Josef B i n d e r  zu E hrenm itg liedern  e r n a n n t  und ihnen je ein 
D ip lom  überreicht. F e rn e r  erhie lten die M itg l ieder  Herren  
H an s  Z e t t l  und Josef B i n d e r  D iplome des G aues  für 
25jährige S änger tä tigke it .  H err  Vorstand Fritz H o f e r  und 
H err  R udolf  H o f b a u e r  dankten in herzlichen W orten  für 
die E hrung . D er n u n  folgende Frühschoppen, bei dem ein großer 
Tei l  der Bevölkerung anwesend war, verlief in heiterster S t i m ­
mung, welche durch die trefflichen M usikvorträge der F euer-  
wehrkapelle und die Eesangoorträge noch gehoben wurde. Den 
Höhepunkt der F e ie r  bildete die Festaufführung des Heimat- 
und Liederspieles „Teure  Heimat, sei gegrüßt" m it  einem V o r­
f i e l ,  drei T ra u m b ild e rn  und einem Nachspiel, Musik. Gesang 
u n d  Tanz von Direktor  Rud. H o f b a u e r, G ründe r  und E h re n ­
mitglied. V ie rm a l  w urden die T raum bilder  zur  Aufführung  
gebracht und jeden Abend w ar  der große S a a l  im Gasthof F r ü h ­
wald zu klein und konnten viele Besucher a u s  näherer  und wei­
terer E n tfe rn u n g  wegen P latzmangel keinen E in la ß  finden. Die 
Darstellung w ar  e inzigart ig  und für jeden Besucher ein E r le b ­
nis. Die vielen M itw irkenden  gaben ihr Bestes, sei es w as 
Mimik, Gesang oder Tanz anbelangt.  H err  D irektor  Rudolf 
y> o f b a u e r h a t  dem Verein  und auch kommenden Generativ- 
nen ein herrliches Werk geschenkt und soll ihm die Anerkennung 
der Bevölkerung und der rauschende Beifall für seine A rbe i t  der 
beste Lohn sein. Nach der Festvorstellung wurde H errn  Rudolf  
H o f b a u e r  vom Vorstand H errn  Fritz H o f e r  ein prächtiger 
Lorbeerkranz überreicht. Herr Chormeister K a r l  E p p e'n - 
0.® 1 u e r  a l s  musikalischer Leiter ha t  Großes geleistet und ge­
büh r t  auch ihm herzlicher Dank für seine große M ühe und H in­
gabe. Herzlich gedankt sei auch den S p ie l le i te r in n en  F r a u  J u l i e  
H e n o k l  und F r l .  A nna  E  p p e n st e i n e r. dem Hausorchester 
sur die uneigennützige M itw irkung  sowie allen und  jedem, die 
beigetragen haben, die Jube lfe ie r  zu verschönern, .und nicht zu- 
letzt der Sangesschwester F r .  M a r ie  Z e i 11 e r, die d a s  e r­
müdende A m t einer Souffleuse innehatte. D er M ännergesang- 
verein möge auch fürderhin  dem eingeschlagenen W eg folgen 
und auch im  kommenden Ja h rz eh n t  ein wackerer F ö rd e re r  des 
deutschen Liedes und deutscher Gesittung bleiben.

Jmkerecke.
Zur Niederösterreichischen Landesausstellung für das 
Viertel ober dem Wienerwald in Amstetten vom 18. bis 

26. September 1937.
Ausstellungen haben im Allgemeinen den Zweck, P roduzen ten  

und Konsumenten e inander näherzubringen. Unsere V ie r te l ­
ausstellung bezweckt aber auch, den Fortschritt auf allen Gebie­
ten der Landwirtschaft und des Gewerbes aufzuzeigen. S o  haben 
auch w ir  Im ker  zu zeigen, wie sich die Bienenzucht seit der letz­
ten Landesausstel lung im J a h r e  1908 entwickelt und gehoben 
hat. Unser V ier te l  wird allgemein a l s  M ostviertel bezeichnet, 
womit auch darge tan  wird, daß in unseren Gegenden der Obst­
bau eine ausschlaggebende Bedeutung hat ,  Obstbau und B ien e n ­
zucht hängen aber  so inn ig  zusammen, daß eines ohne das  andere 
nicht existieren kann. E s  haben somit die Obstzüchter großes 
.onteresse an  der Entwicklung der Bienenzucht. Die Bienenzucht 
ha t  sich seit dem J a h r e  1908 gewaltig  gehoben, dies zeigt schon 
die O rgan isa tion  der Im ker  in Jm kerbund, Landesverband  
G auverband  und O rtsvere in .  Aber auch der Fortschritt im 'Mo­
l d a u  und in den M ethoden zur B ehandlung  der B ien e n  und 
nicht zuletzt die A r t  der H on iggew innung und V erw er tung  D ie ­
ses alles soll die Amstettner Ausstellung den Besuchern vor 
Augen führen. A u s  diesem Grunde ist es notwendig, daß die 
Ausstellung in der Gruppe „Bienenzucht" sich sehen lassen kann. 
Ich rufe also alle Im ker  unseres V ie r te ls  auf, sich zahlreich zu 
beteil igen. E s  ist wahr, w ir haben heuer ein ausgesprochenes 
^ ' ö i a h r ,  so daß die Lust und Freude für solche U nternehm ungen 
fehlt. W enn aber von vielen S eiten  n u r  weniges geboten wird 
!° wird doch ein imposantes B ild  unserer Fachgruppe „B ie n en ­
zucht" im R ahm en  der Landes-Landwirtschaftskammer zustande 
kommen. Um die Honigausstellung einheitlich zu gestalten, wird 
gefordert,  daß der Honig nur  in V ereinsg lasern  (Bapon- 
verschluß) zur Ausstellung kommt. Der L andesverband  gibt u n ­
entgeltlich die Etiketten dazu. Daß auch andere  Packungen ( P a ­
pierbecher) zugelassen werden, ist selbstverständlich. Im p o n ie re n  
aber kann n u r  eine Massenaufstellung gleichartiger Objekte. E s  
ergeht also an alle Jm kervereine  der drei Gaue B bbsgau , E rla f-  
ta l  und Tra isengau  die B it te ,  ihre Vereine zu reger B e te i l i ­

gung an  der Ausstellung in  Amstetten zu an im ieren .  AnmelLe- 
bogen und alle Auskünfte sind durch mich zu Haben. Imkerheil '.

Ökonomierat H an s  P  e ch a c z e k, Eura tsse ld ,  
O b m an n  der G ruppe Bienenzucht.

*

Auf der n.ö. L andesausste l lung  in  Amstetten um faßt die 
G ruppe 8 „Bienenzucht" folgende Gegenstände: 1. V ienentunde 
(historische und volkstümliche Gegenstände, Zeitschriften, Lehr­
m it te l  und  P r ä p a r a t e ) .  2. B ienenw ohnungen  und  G eräte  ( B ie ­
nenhäuser, B ienenwohnungen , Artikel für Königinnenzucht, 
Wanderbienenzucht, Beobachtungsstationen, G eräte  und Schleu­
dern) . 3. Lebende B ienen. 4. Erzeugnisse der B ienen (Honig 
a u s  eigener E rzeugung und Honigverpackung, H onigverw ertung , 
Lebzelterei,  Honigw erbung , Wachs, W achsverwertung. 5. K ö n i­
ginnenzucht. 6. Von Im k ern  seihst hergestellte bienenwirtschaft­
liche Geräte . _____________

Radio-Programm
vom Montag den 19. bis Sonntag den 25. J u li 1937.
M ontag den 19. J u li:  15.15: Jugendstunde. 15.40: S tu n d e  

der F ra u .  18.20: K ultu re l le  Rundschau. 19.10: Z u m  Tage. 19.35: 
Donaufestwoche 1937. Kunst und  K u l tu r  im  Bruckner-Land. Fest­
konzert (Ü bertragung  a u s  der Festhalle in  S te y r ) .  21.40: T an z ­
musik. 22.45: Die Bücherecke.

D ien stag  den 20. J u li:  15.15: Kinderstunde. 15.40: S tu n d e  
der F ra u .  18.25: H öhlenw under  in  Österreich. 19.10: O  a lte  
Burschenherrlichkeit. E in  L iederre igen. 20.00: Donaufestwoche 
1937. llberraschungsfahrt auf  der D onau . 21.30: J o h a n n  S t ra u ß ,  
ein Unterha ltungskonzert.  22.20: C a r l  Millöcker. Fortsetzung des 
U nterha ltungskonzertes .

M ittwoch den 21. J u li:  11.25: S tu n d e  der F r a u .  15.15: K in- 
Lerstunde. 17.15: S o rg e n  des Lichtbildners. W a r u m  ist die A uf­
nahm e mißglückt? 17.30: Querschnitt durch das  österreichische 
Musikschaffen der Gegenwart.  W ilhe lm  Baselli —  M a x  Herold. 
18.20: Österreich —  W a n d er la n d  — W under land .  19.10: Z um  
Tage. 20.05: Donaufestwoche 1937. Kunst und K u l tu r  im  Bruck- 
ner-Land. Festkonzert (Ü bertragung  a u s  der Festhalle in  Linz)- 
22.20: Tanzmusik.

D onnerstag den 22. J u l i :  15.15: K ind  erstünde. 18.10: D er 
Traunste in .  18.35: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 18.45: 
S tu n d e  der Post. V o r t ra g s re ih e  über Post, Telephon und T ele­
g raph . M e ine  U rlaubsreise  und die Post.  19.10: Z u m  Tage. 
19.25: M il i tä rkonzer t .  21.25: U nterhaltungskonzert.

F re i ta g  den 23. J u li:  11.25: S tu n d e  der F ra u .  15.15: J u ­
gendstunde. 15.40: F rauenstunde. 18.00: S p o r t  der Woche. 18.10: 
Reisen in  Österreich. 18.50: K ultu re l le  Umschau. 19.10: Zum 
Tage. 19.25: Lieder und Weisen a u s  Niederösterreich. 20.05: 
Lustspiel des M o n a ts .  „Der Dummkopf" von Ludw ig  F u lda .

S am stag  den 24. J u li:  8.00: Eedenkmesse für w eiland B u n ­
deskanzler D r.  E ngelber t  Dollfuß (Ü bertragung  a u s  dem Dom 
zu S t .  S tep h a n ) .  11.30: S tu n d e  der F r a u .  15.15: Ludw ig  van 
B e e th o v en : K la v ie rq u a r te t t  E s -D u r .  17.15: Friedrich Lorenz. 
A u s  eigenen Werken. 17.40: Vom Schneeberg b is  zum Bodensee. 
E ine geologische U rlau b sw an d e ru n g .  20.00: Glockengeläute in 
a l len  Kirchen. 20.30: Symphoniekonzert.

S onn tag  den 25. J u li:  8.45: Geistliche S tunde .  15.15: Bücher­
stunde. 16.55: K a r l  B enno von Mechow. A u s  seinen Werken. 
17.25: S e i lb a h n fah r t .  18.10: Wörthersee-Sportfeste 1937. 19.10: 
D a s  Feuil le ton  der Woche. 20.35: S a lz b u rg e r  Festspiele 1937. 
21.45: A u s  Oper und Konzertsaal.

Wochenschau
D e r  frühere 'deutsche K ronp rinz  Wilhelm von Preußen ist 

•in B a d  G astein  zur K u r eingetroffen.
S ta d t  u n d  B ezirk Rabaul im  ehem aligen  deutschen B i s ­

marck-Archipel w urde  von e iner fu rch tbaren  E le m e n ta r -  
kataftrophe fast vernichtet. E in e  S p r in g f lu t ,  drei V u lk a n ­
ausbrüche u n d  zwei schwere E rdbeben  verw andelten  d a s  
Südseeparad ies in  eine W üste , ü b e r  700 T o te  werden be­
re its  gem eldet. 100 S ied lu n g en  v on  E u ro p ä e rn  und E in ­
geborenen find dem  E rdboden  gleichgemacht.

I n  >der staatlichen G ra n a ten fab rik  Sealburg  beim  H afen  
von H elsingfors h a t  sich eine furchtbare Explosionskata­
strophe ereignet, der wahrscheinlich fast 100 M enschenleben 
zum  O pfer fielen. Durch die Explosion w urden große V e r­
w üstungen  angerich tet, auch ein T e il  der H afenbefestigun­
gen  flog in  d ie .L u ft . 1500 G ra n a te n  und  zahlreiche H and­
g ra n a te n  i s t#  explodiert.

I n  dem kleinen E ife ld g rf W aldesch h a t  sich eine furcht­
bare Bluttat ereignet. D er D orfbew ohner J o h a n n  M ichel 
erm ordete nachts feine F r a u  und  vier K in d er, indem  er 
ih n e n  im Sch laf m it einem  schweren H am m er die Schädel­
decke zertrüm m erte  und  d a n n  noch m it einem  Messer den 
H a ls  durchschnitt. N ach d e r T a t  schrieb er zwei B riefe , in  
denen er sich a ls  „unglücklich geboren" bezeichnete. D a n n  
ergriff er au f seinem  'R ad  die F luch t.

D er A m ts ra t  des U n te rrich tsm in is terium s Emil Toth 
wurde des V erbrechens d es  M iß b rau ch es  der A m tsg e w a lt 
schuldig e rk an n t und  zu v ier J a h r e n  schweren, verschärften 
K erkers v e ru rte ilt. T o th  h a t  4 70 .000  S ch illing  A m tsgelder 
fü r  eigene Zwecke verw endet.

W egen  U m stellung a u f Heliumfüllung w ird  das  nahezu 
fertiggestellte Luftschiff „L . Z . 130" u m g e b au t, wodurch 
dessen V ollendung  b is  zum  nächsten F r ü h ja h r  verzögert 
wird. D a H elium  fast doppelt so schwer ist wie W asserstoff- 
g a s , m uß d a s  Eigengew icht d es  Luftschiffes um  20  T on n en  
ve rm indert werden.

Die Suche nach der auf dem  S tillen  O zean  verm ißten 
W eltflieg erin  Amelia Earhart, an  der sich 60  amerikanische 
M arin eflu g zeu g e  beteilig ten , b lieb  e rg eb n is lo s . 2 0  neuer­
lich aufgestiegene F lugzeuge  m uß ten  wegen e in es  T ro p en ­
stu rm es um kehren. D a m it dürfte  d a s  'Schicksal der seit n u n ­
m ehr 2 Wochen 'verm ißten W eltf lie g e r in  en d g ü ltig t gew iß  
sein. Die Nachforschungen hab en  ü b er eine h a lb e  M illio n  
D o lla r  gekostet. Die angeblichen H ilferufe  der F lieg e rin  
h ab en  sich a ls  Falschm eldungen sensationslüsterner R a o io -  
a in a te u re  erwiesen.

D ie Hitzewelle in den V erein ig ten  S ta a te n  von A m erika 
ha  ̂ b e re its  gegen 300  Todesopfer gefordert.

I n  A u stra lien  w uroe dieser T ag e  eine Luftverkehrsgesell­
schaft gegründet, die Schafe u n d  Schafwolle a u s  dem  
australischen B in n e n la n d  m it F lugzeugen  zu den E n d p u n k ­
ten der E isenbahn lin ien  befö rdern  w ird .
Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch Nummern

gekennzeichnet.
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I n  W ien  sind in  die W o h n u n g  eines abw esenden P r o ­
kuristen zwei Burschen eingedrungen. D ie H au sp arte ien  
verm uteten , dag  es H andw erker W ären. A ls  >sie doch V er­
dacht schöpften, verständigten sie die P o lize i. Diese fand  
die E in d rin g lin g e  in den E hebetten  des W ohnungsbcsitzers 
vor. S ie  h a tte n  sich nach getaner „A rbeit"  niedergelegt u n d  
— verschlafen.

D er B eam te  im  W iener H andelsm in isterium  Franz Worf 
w urde  a l s  H eldenbariton  an  die W iener S ta a ts o p e r  ver­
pflichtet.

H euer sind e s  dreißig J a h r e  her, feit W ie n s  beliebtestes 
S tr a n d b a d  „Am Gänsehäufel" von dem  N a tu ra p o ste l F lo ­
ria n  Berndl geischaffen u nd  von der Gemeinde W ien  über­
nom m en u n d  a u sg es ta lte t w urde.

D er bekannte W ien er H u tfa b rik a n t Karl Habig ist a u f  
der R a x  beim  Einstieg in den Akademikersteig einem Herz- 
schlag erlegen. D er V erstorbene w a r  58  J a h r e  a l t .

I m  Z u sam m enhang  m it der a llgem ein  in  D eutschland 
p ro p ag ie rten  R esteverw ertung  u n d  A b fa llsam m lu n g en  
usw. ist der Vorschlag bem erkensw ert, auch d a s  beim  Haar­
schneiden abfallende Haar, selbst das  kurze H e rre n h aa r, zu 
sam m eln  und der industrie llen  V erw ertu n g  zuzuführen.

A uf dem  M andlkogl im  G osaukam m  ist der Professor 
des L inzer B u n d e s re a lg y m n a s iu m s  Rudolf Hein u n d  der 
17 jäh rig e  Schüler dieser A n sta lt Kurt Gruber abgestürzt. 
Beide g a lte n  a l s  erfahrene Hochtouristen. Zw ei K la g e n ­
fu rte r G y m n asias ten , Hans Rathgeb und  Karl Kuehs, sind 
in  der Kofchutta in  K ä rn te n  abgestürzt. R a th g e b , der 65  
S tu n d e n  neben dem  pendelnden toten K ö rp er des K am e­
raden  a m  'Seil zwischen H im m el u n d  E rde h ing , konnte 
h a lb  to t vor E rschöpfung geborgen werden.

I n  der N äh e  von T o u lo n  in  F rankreich  ist ein großer 
W a ld b ra n d  ausgebrochen , dem  über 200 H ektar W a ld  
zum  O pfer fielen.

D er G rü n d e r  und O b m a n n  des  Deutschen B ö h m e rw a ld - 
b u n d e s  u n d  n a tio n a le  V orkäm pfer d e s  S u d e ten lan d es , A lt-  
bürgerm eister von B u d w eis  Josef Taschek, beging seinen 
80. G e b u rts tag .

D er österreichische O lym piasieger Gregor Hradetzky er­
ra n g  in S ta rn b e rg  bei d e r in te rn a tio n a le n  W assersport- 
woche im  K a jak -E in e r den  P r e is  d es  R eichssportfÄ hrers.

D er amerikanische K om ponist George Eershin ist in 
Hollywood gestorben.

B e i Preßburg «hatte sich kürzlich eine schwere Schiffs­
havarie ereignet, w obei 300  P assagiere  in  T odesgefah r 
schwebten und  dank dem  besonnenen E ingreifen  des K a p i­
tä n s  d es  Schleppdam pfers „ H aza" , P a u l  W iln e r , g e re tte t 
w urden .

Die neuen Doppelschillinge, die «vom 20. J u l i  a n  a u s ­
gegeben «werden, zeigen die K arlskirche in  W ien (vo llendet 
1737) und  sind dem Gedenken «des Schöpfers dieses einzig­
a rtig en  B a u d e n k m a le s , I .  V . Fischer von E rlach , gewidmet.

D as Allbuch ist da.
Viele unserer Leser werden in den letzten Wochen in den A u s ­

lagen und Ankündigungen der Buchhandlungen auf ein W o r t  
gestoßen sein, bei dem sie im ersten Augenblick vielleicht stutz­
ten: „Allbuch". E s  handelt sich dabei um den „Neuen Brock­
h aus" ,  eine grundlegende Neuschöpfung des ältesten deutschen 
Lexikonverlages, der dam it dem deutschen Konversationslexikon 
richtunggebend einen erw eiter ten  Aufgabenkreis zuweist. Wie 
viele gute deutsche W ö rte r  g ibt es doch, die w ir  nicht sofort ver­
stehen, wenn sie nicht zufällig dem S prachgut unserer engeren 
Heim at entstammen. Wissen w ir  ohne Nachschlagen, w as  ein 
B ähner t ,  eine Vülge ist? B ish e r  fanden w ir  in den Sach- 
Nachschlagewerken (gemeinhin Konversationslexika genannt)  
diese und viele tausend andere W ö r te r  nicht, erst der „Neue 
Brockhaus" g ibt Auskunft über a l l e  deutschen W örte r ,  auch 
die alltäglichen und mundartlichen. W ollen w ir  wissen, woher 
dieses oder jenes W o r t  stammt, ob es a l te s  deutsches Sprach­
gu t ist oder zugewandertes a u s  Nachbarschaft oder Frem de, w as  
die Sprachlehre zu ihm zu sagen hat, wie es im Satz zu ge­
brauchen ist — , so konnte u ns  das  b isherige K onversa t ions­
lexikon n u r  m angelhaft,  oft aber überhaup t  keine A n tw o r t  ge­
ben. Diese Lücke füllt das  Allbuch „Der Neue Brockhaus" aus. 
Durch Verschmelzung von Sach- und Sprachbuch, von K onver­
sationslexikon und deutschem Wörterbuch finden w ir  in ihm eine 
neue Buchart, die es b isher  in der deutschen Sprache nicht gab. 
D abei verwendet das  Werk geschickt das  „sprechende B ild" ,  das  
u ns  sofort A n tw o r t  gibt, wenn w ir einen Gegenstand n u r  vom

Sehen  kennen und nun  gern wissen möchten, wie er heißt, wie 
ihn der Fachmann bezeichnet. D arü b e r  sei nicht vergessen, daß 
w ir  in ihm ein auf neuester G rund lage  bearbeite tes  Konver­
sationslexikon haben, das  uns  gewissenhaft Auskunft gibt, wenn 
w ir  u n s  über Volk und Reich, berühmte M ä n n e r  und Frauen  
Tiere, P flanzen ,  Ortschaften, fremde Länder, Technik und  Kunst] 
Volkskunde, Rechtsfragen, G a r te n b a u  und die vielen tausend 
anderen Dinge unterrichten wollen, die täglich in unserem Blick­
feld auftauchen. Die neuesten statistischen Angaben, die letzten 
Forschungsergebnisse finden w ir  ebenso verzeichnet wie praktische 
Ratschläge über Obstweinbereitung (auf  der Tafel „Beeren­
obst"), über die V erhü tung  von elektrischen Unfällen, über die 
Bestimmungen der Einkommensteuer. Daß es dem Verlag , ge­
stützt auf eine 150jährige E r fa h ru n g  in  der H erausgabe  volks­
tümlicher Nachschlagewerke, gelingen wird, den ungeheuren 
S to ff  in vier reichlich bebilderten T extbänden  zu meistern, zeigt 
schon der erste B and , ein stattliches Buch m it  Tausenden von 
bunten  und  e infarbigen B ildern ,  K a r te n  und Übersichten. *) 
M i t  dem „Neuen Brockhaus" hat der a l te  V er la g  einen ent­
scheidenden S ch r i t t  in  der Gestaltung unserer a l lgem einen deut­
schen Nachschlagewerke getan, der die Benutzbarkeit des Werkes 
für den Tagesgebrauch außerordentlich steigert, so daß der Be- . 
sitzer nach seinem Allbuch weit häufiger greifen w ird a l s  nach 
einem Konversationslexikon a l te r  Art .  das  den deutschen 
Sprachschatz nicht in dieser vollständigen Weise enthält .

*) Der Neue Brockhaus, Allbuch in  vier B änden  und einem 
A tla s .  B and  1: A— E. erm äß ig te r  Vorbestellpreis Rmk. 10.— i 
für die E anz le inenausgabe .
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Humor.
D e r  P a t i e n t .  „ I h r  Herzschlag gefällt m ir  nicht", sagt 

der Arzt und setzt das  H örrohr  nochmals an. „S ie  haben wohl 
m it  A n g in a  zu tu n  gehab t?"  — „D a haben  S ie  gewissermaßen 
recht", sagte errö tend der junge M a n n ,  „aber  sie heißt ganz 
ande rs !"

D e r  M a r i e n p l a t z .  Vom Besitz schöner Denkmäler ist 
der M arienpla tz  reich ausgestattet.  M a n  erbaute  den hübschen \ 
R a th a u s tu r m ,  durch den sich die meisten Geschäftsleute empor­
arbeiteten . Ü berhaup t w ar  sehr viel Geschichtliches m it  dem i 
M arienpla tz  verwickelt. Auf der M a rie n sä u le  ist oben die F ü r-  1 
stin B a y e rn s .  Unten ist auch noch ein Drache. F r ü h e r  hatten  I 
sich verschiedene Gewerbetreibende da aufgestellt; auch andere 
unreine  Dinge w aren  auf dem Platz. I n  der N ähe ist eine Klei­
derkonfession. M ünchner Kinderaufsatz, 1925.

Ein Magazin
auch a l s  Werkstatt zu benützen, ist zu 
vermieten. Auskunft in der V e r w a l ­
tu n g  des B la t te s .  853

Herrlicher Som m eraufenthalt:
Windischgarsten, Nähe Pyhrnpatz!
Easthof und Pension  „A lpenflora".  F ü r  
W aidhofner  und K ä rn tn e r  P ro tek ­
t ionspo r t ionen  und Vorzugspreise.

Sonnige Wohnung
2 Zim m er,  B ad , Balkon, Küche, V o r ­
zimmer. G arten .  Deseyve, R iedm üller­
straße 6. Besichtigung 19 Uhr. 870

Mädchen für alles
welches perfekt kochen kann, w ird  a u f ­
genommen bei O. B e rn a u e r ,  K a u f ­
m ann, W aidhofen a. d. P b b s .  886

Schlafzimmereinrichtung
und verschiedene andere M öbe l zu ver­
kaufen. Auskunft bei F r a u  Heigl, 
S tarhem bergp la tz  18. 887

Wirtschaft, 703 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
Wien I., W e ih b u rg g asse  2 6  / Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbuches

Blochobmaßbüctiel
in  zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 

sind zu haben in der

Zrulkerei Waidhofen an  Der M s .

Offizielle Stegr-Verlfflulstelle
, konz. Kraftlahrzeugmedianiker. Waidhofen a . O b b s

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte /  Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederzeit  Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel. 113

IMnm* unö W W g k N - M I l k l l
fü r Geschenkzwecke bestens geeignet, liefert zu billigsten P reisen
Druckerei W aidhofen a. d. <Mbs, Ges. m. b. H.

Dank.

Dank.
F ü r  d ie  liebevolle A n te iln ah m e  «anläßlich des A b ­

löbens unserer lieben Tochter und  Schwester sowie 
für d a s  G eleite zu ih re r  letzten R uhestä tte  u n d  die 
schönen K ranzspenden sagen w ir a llen  unseren herz­
lichsten D ank. B esonders danken m ir  dem  T u r n ­
verein „Lützow " W aiidhofen «a. d. P b b s ,  dem  G e­
sangverein  „E delw eiß" S t .  G eorgen a . R ., a llen  
E isenbahnbediensteten  «und dem  Leichenbestattungs­
verein  öffentlicher A ngestellten .

Fam ilie Neufeld.

A ußerstande, fü r  d ie 'vielen Beweise in n ig e r A n te iln ah m e 
an läß lich  des  Hinscheidens unserer unvergeßlichen, lieben, 
treuen  G a tt in  u n d  M u tte r  e inzeln  zu danken, sprechen w ir  
a u f  diesem W ege unseren besten D ank a u s .

W ir  danken den  ehvw. Schw estern fü r  d ie au fop fernde  
P fleg e , hochw. H errn  P f a r r e r  Gulich fü r die w iederholte 
S pendung  d e r h l. 'S ak ram en te , den  B eistand beim  T o d es­
kam pfe und d ie  E insegnung  im  K rankenhause, hochw. 
H errn  K oopera to r J e r n e y  fü r  die F ü h ru n g  d e s  K onduktes. 
W eite rs  danken w ir fü r die vielen, vielen B lu m e n - und 
K ranzspenden. E ndlich  sei gedankt dem Leichenbestattungs- 
oere in  öffentlicher A ngestellten  fü r  die m usterhafte  D urch­
fü h ru n g  des B egräbnisses, den V e rtre te rn  des Ortsischul- 
ra te s  Z ell, d en  V e rtre te rn  der G em einden M aid h o fen - 
L an d , M a rk t Z ell u n d  Z ell-A rzberg , dem  Lehrkörper sowie 
der S ch u lju g en d  der Schule Zell fü r die B e te ilig u n g  a m  
Leichenbegängnisse.

H ab t D ank , alle  F re u n d e  und  B ek an n ten , die ih r  unser 
verew igtes M u tte rh e rz  z u r  letzten R u h es tä tte  geleitet!

Z ell a . d . P b b s , im  J u k i  1937.

©lEltörer imolü M in
und K inder.

Bezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 unb 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuß-Platz 18. Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26, Bau- 
und Zimmermeifter, Hoch- und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a.

Alle Bucheinbände

d. Pbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant.
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-,  
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros. en detail.

Essig:
Eärungsessig-Erzeugung gerb. P fau , W aid- 
Hofen a. b. Pbbs, Unter der B urg 13. V er­
kauf von echtem Eärungsessig  und Weinessig 
in  Gebinden und im kleinen zu den billigst 
festgesetzten Fabrikspreisen. G egründet 1848.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen,
sämtliche Materialwaren:
Joses W oUerftorfers W we., S ta rhem berg -  
P latz  11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft für F a rb w a re n ,  Ölfarbenerzeu- 
gung m it  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
Hans Blafchko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre.

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische:
Elektromer! der Stobt Waidhosen a. b. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle:
Josef W olterstorfers W we., S ta rhem berg -  
P latz  11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der oft. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs- 
ans ta lten) .  Geschäftsstelle für W aidhofen  a. d. 
P b b s  und Umgebung. K arl K ollm ann, R ied-  
müllerstrahe 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Josef 
K inzl, Bruckbach, F e r n ru f  Böhlerwerk 2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen a. d. P b b s  jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Gasthof Köhrer.
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